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Mittwoch den 29. Oktober 1924

Die deutſchfranzöſiſchen
HandelsvertragsVerhandlungen.

Der franzöſiſche Handelsminiſter Raynaldi hat bei einem Feſt
eſſen im Kreiſe maßgebender Vertreter von Handel, Jnduſtrie und
Landwirtſchaft auf die große Bedeutung hingewieſen, die die deutſch
franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen für Frankreich haben,
er hat feſtgeſtellt, daß auf beiden Seiten der Wunſch vorhanden ſei,
zu einer Verſtändigung zu gelangen und aufgefordert, die franzöſiſchen
Unterhändler zu unterſtützen, deren Ziel die Erlangung eines Ab
kommens auf der Baſis der Gegenſeitigkeit ſein müſſe. Die Haltung
des franzöſiſchen Handelsminiſters beſtätigt die Berechtigung der Zu
verſicht, mit der man auf beiden Seiten dem

Wiederbeginn der Verhandlungen am 5. November
entgegenſieht. Trotzdem dieſer zweite Abſchnitt der deutſch franzöſiſchen

Ausſprache, der in die praktiſche Ausgeſtaltung des Vertrages hinein
führen ſoll, ohne Zweifel erhebliche Schwierigkeiten bergen wird, iſt
doch in den Anfang Oktober gepflogenen Verhandlungen der Rahmen
geſchaffen worden, der dieſe praktiſche Arbeit erſt ermöglicht durch die
Erzielung einer prinzipiellen Verſtändigung über Grundlagen und
Vorausſetzungen.

Das war nicht leicht, denn die Grundſätze, von denen aus die
beiden Parteien den Ausgleich ſuchen mußten, ſind durchaus verſchieden
geartet. Das Ziel der deutſchen Handelspolitik iſt gegenſeitige Meiſt
begünſtigung, und der Leiter der deutſchen Unterhändler, Staatsſekretär
Dr. Trendelenburg, hat ſeiner Zeit in den erſten grundlegenden
Beſprechungen betont, daß Deutſchland wie in der Vorkriegszeit, ſo
auch jetzt wieder der unbeſchränkten allgemeinen Meiſtbegünſtigung
bedürfe. Frankreich ſeinerſeits lehnt im Prinzip den Gedanken der
allgemeinen Meiſtbegünſtigung ab, fußt vielmehr auf einem General
und Minimaltarif; den letzteren gewährt es nicht allgemein, ſondern
nur auf der Grundlage von Sonderabmachungen für beſtimmte Waren
gruppen mit den einzelnen Ländern, und zu dem Generaltarif ſieht
es noch gewiſſe Sonderzuſchläge vor. Die grundſätzliche Einigung iſt
auf der Baſis erreicht worden, daß Deutſchland an Frankreich die
Meiſtbegünſtigung gewährt, während Frankreich Deutſchland in weiteſt
gehendem Maße ſeinen Minimaltarif zubilligt, und zwar nach der
Auffaſſung der deutſchen Unterhändler ſo weit, daß dadurch ein Aus
gleich für die deutſche Meiſtbegünſtigung geſichert iſt. Jn franzöſiſchen
Wirtſchaftskreiſen wird dieſe Vereinbarung zwar als ein überaus weit
gehendes Entgegenkommen gegenüber Deutſchland hingeſtellt, aber im

Grunde iſt man ſich doch auch in dieſen Kreiſen über die Notwendig
keit einer gerechten Verſtändigung klar. Man hat ſich bisher zwar
ſehr wohl gefühlt unter dem einſeitigen Verhältnis, das der deutſchen
Einfuhr nach Frankreich eine Zollſchranke entgegenſetzte, die um ein
Vielfaches höher war, als die gegen andere Länder, während Deutſch
land die Meiſtbegünſtigung zugeſtehen mußte. Aber man ſieht den

Termin des 10. Januar

heranrücken, an dem dieſe durch den Verſailler Vertrag diktierte Ein
ſeitigkeit ihr Ende findet, und man weiß, daß Deutſchland dann die
Möglichkeit hätte, auf eine rigoroſe Behandlung mit gleichen Maß

nahmen zu antworten
Ein beſonderes Kapitel bildet in dieſen Verhandlungen die Frage

der elſaß-lothringiſchen Kontingente;
gleichfalls mit dem 10. Januar hört vertragsgemäß für Deutſchland
die Verpflichtung zur zollfreien Einführung erheblicher Waren
kontingente aus den im Friedensvertrag uns genommenen Gebieten auf.
Von franzöſiſcher Seite wurde ſchon in den Vorverhandlungen der
Wunſch erhoben, dieſe zollfreien Kontingente über den 10. Januar
hinaus zu verlängern, und man hat verſucht, Deutſchland dieſem An
ſinnen gefügiger zu machen, indem man vorſchlug, die Kontingente auf
gewiſſe Warengruppen zu beſchränken und in einer beſtimmten Friſt
ſie völlig abzubauen. Auch politiſche Kreiſe haben verſucht, ſich in dieſe
Frage einzumiſchen und dadurch einen Druck auf Deutſchland aus
zuüben, daß ſie eine Verquickung der Kontingentsangelegenheit mit der

Ruhrräumung ins Werk ſetzen wollten. Derartige Verſuche ſind von
deutſcher Seite ſofort nachdrücklich zurückgewieſen worden, und alle
Verſuchsballons der franzöſiſchen Preſſe ändern an der beſtimmten
Haltung Deutſchlands in dieſer Frage nicht das Mindeſte. Aber auch
vom rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus betrachtet, iſt eine der
artige Verlängerung der zollfreien Kontingente für Deutſchland un
möglich. Die deutſchen Unterhändler haben darauf hingewieſen, daß
ſie mit einer ſolchen einſeitigen Maßnahme das Syſtem der Meiſt
begünſtigung in einer Weiſe durchbrächen, die ſie anderen Ländern
gegenüber nicht rechtfertigen könnten, und man hat den Eindruck, daß
dieſes Argument von der Gegenſeite als ſtichhaltig anerkannt werden
mußte.

Die Tatſache, daß mit anderen Regierungen eingeleitete Handels

vertragsverhandlungen zurückgeſtellt worden ſind, um für die am
5. November in Paris wieder fortzuſetzenden Verhandlungen mit
Frankreich alle Kräfte verfügbar zu haben, zeigt deutlich, welche große
Bedeutung man dieſer Aufgabe beimißt.

Veſſere Veamtengehälter.

Berlin, 29. Okt. (TU.) Wie wir erfahren, hat das Reichs
finanzminiſterium die Organiſationen der Beamten für heute nach
mittag zu einer Beſprechung eingeladen. Bekanntlich iſt ein Verſuch
der Organiſationen, mit dem Reichsſinanzminiſterium in Verhand
lungen über eine Erhöhung der Beamtengehälter einzutreten, in der
vergangenen Woche geſcheitert. Jn Kreiſen der Beamtenorganiſa
tionen iſt man der Auffaſſung, daß nunmehr die Reichsregierung
ihrerſeits zur Jnitiative greifen wird. Man hat Grund zu der An
nahme, daß eine allgemeine Aufbeſſerung der Beamtengehälter ent
ſprechend der in den letzten Monaten fortgeſchrittenen Teuerung zum
1. Dezember erfolgen wird.

Heute Wahlen in England!
London, 29. Okt. (Funkſpruch WTB.) Heute finden in ganz

England, Wales, Schottland und Nordirland die Neuwahlen für das
Parlament ſtatt. Das Ergebnis der Abſtimmung in ungefähr 230
Wahlkreiſen wird heute abend verkündet werden. „Times“ zufolge ſind
alle Anzeichen dafür vorhanden, daß die Wahlbeteiligung eine große
ſein werde. Die Veröſſentlichung des Sinowjewbriefes und der
Proteſt des „Foreign Office“ hätten einen tiefen Eindruck in allen
Teilen des Landes gemacht. Es ſei eine wachſende Neigung dafür vor
handen, die Wahl als Kraftprobe zwiſchen denen, die die beſtehenden
Grundlagen der Geſellſchaft aufrechtzuerhalten wünſchten und denen, die
einen ſozialiſtiſchen Staat an ihre Stellen zu ſetzen beabſichtigten,
anzuſehen. Die geſtrige Erklärung Thomas, daß die Regierung nicht
die Abſicht habe, zurückzutreten, welches auch immer das Ergebnis der
Wahl ſein möge, mache es klar, daß die Regierung die Möglichkeit, daß
das Urteil gegen die Regierung ausfallen könnte, in Betracht gezogen
e „Weſt Minſter Gazette“ zufolge beſagen die letzten Preſſe

erichte aus Paisley, daß Asquiths Ausſichten, eine große Mehrheit zu
erhalten, ſich gebeſſert hätten. Es ſei andererſeits zweifelhaft, ob die
beiden Miniſter Clynes und Henderſon wiedergewählt würden. Auch
Macdonalds Kampf in ſeinem Wahlkreis Aberavon ſei kein leichter.
Seine Niederlage würde die größte Senſation des ganzen Wahlkampfes
bedeunten. Asquiths Tochter brachte geſtern in einer Rede in Paisley
zum Ausdruck, daß Asquith ſich nicht mehr als Parlamentskandidat
aufſtellen laſſe, wenn er eine Niederlage bei den heutigen Wahlen er
leiden ſollte.

Coolidges Wiederwahl geſichert.
Newyork, 29. Oktober. (Tu.) Jn Unterrichteten Kreiſen hält

man die Wiederwahl des Präſidenten Coolidge im erſten Wahlgang
für geſichert. Man erwartet, daß 300 Wahlmänner für für ſtimmen
werden. Lafolette's Ausſichten geſtalten ſich in letzter Zeit außer
ordentlich ungüiſtig. Er verliert unter den Deutſchen hauptſächlich im
Weſten immer mehr an Boden.

Am einem dringenden Bedürfnis

abzuhelfen
Unter Führung Schiffers und mit Beihilfe des Jnduſtriellen

v. Siemens iſt eine „Liberale Vereinigung gegründet worden.
Sie veröffentlicht ihren Aufruf in dem amtlichen Organ der DVP.,
der „Zeit“. Der Name ſcheint uns irrtümlich gewählt zu ſein. Es
muß heißen: „Liberale Zerſplitterung“, nicht Vereinigung
Dr. Schiffer ſcheint jeden realpolitiſchen Sinn verloren zu haben.
Welchen Wahlkreis will er für dieſe partikulariſtiſche Gründung ge
winnen

Der deutſche Liberalismus ſteht von Anbeginn unter dem Fluch
Spaltung. Augenblicklich ſieht das Bild folgendermaßen aus:
Nationalliberale Vereinigung (rechts von der Volkspartei, Führung

Maretzki).

Deutſche Volkspartei.
Liberale Vereinigung

Schiffer).
Demokratiſche Partei.
Alſo vier Gruppen, von denen freilich zwei ganz bedeutungslos

ſind, obſchon ſie die beiden anderen ſchwächen. Da wäre doch ein
glatter bertritt in die Nachbarpartei klüger geweſen. Aber
freilich, die Mandatsfrage

Wer von vornherein auf die Einigung des Liberalismus hin
arbeitet, wird dieſes Ziel nur um ſo hartnäckiger verfolgen, deſto
ſchlimmer die „liberale Zerſplitterung“ wird!

s

Berlin, 29. Okt. (TU) Das „Berliner Tageblatt“ berichtet
aus Düſſeldorf. Der oberkommandierende General hat 22 Verordnungen
für die neubeſetzten Gebiete erlaſſen und für die von den Franzoſen
beſetzten Brückenköpfe, durch die der Zuſtand wieder hergeſtellt wird,
wie er im Rahmen des Rheinlandabkommens und der Londoner Ver
handlungen gegeben iſt.

Die Rückgabe der bisherigen Mienmzechen.
Langendreer, 29. Okt. (TU.) Die Anlagen der Zeche

„Heinrich“ und „Guſtav“, die bisher von der Micum betrieben und
verwaltet worden ſind, ſind geräumt und wieder in deutſche Hände
übergeben worden. Die Wohnungen der Zechenbegmten und die von
den per dentenren der Micum bewohnten Räume ſind ebenfalls frei
gegeben.

der

(rechts von den Demokraten, Führung

Auch die Dortmunder Zechen übergeben.
Dortmund, 29. Okt. (TU.) Die übergabe der Regiezechen

erfolgte in der Nacht vom Montag zum Dienstag ohne Formalitäten.
Störungen ſind nicht vorgekommen. Die früheren Direktoren, die bei
der Beſetzung ihre Poſten niedergelegt hatten, haben die Dienſtgeſchäfte
für die regelmäßigen Eigentümer ſofort wieder aufgenommen. Die
Verwaltung hat in erſter Linie die alten Belegſchaften wieder eingeſtellt.

Jubelfeier zur Räumung Remſcheids.
Remſcheid, 29. Okt. (TU.) Anläßlich der Befreiung der

Stadt von der Beſetzung fand hier eine große Kundgebung ſtakt, an
der ſich eine Anzahl von Vereinen und Verbänden beteiligte. Von
drei Uhr ab formierte ſich auf dem Platz am Stadtpark ein Feſtzug,
der ſich dann durch die feſtlich geſchmückten Straßen bewegte. Ober
bürgermeiſter Hartmann hielt eine zündende Anſprache, die mit
einem Hoch auf unſer Vaterland ausklang. Das Abſingen des
Deutſchlandsliedes und des Niederländiſchen Dankgebetes beſchloß die
erhebende Feier.

Die Repko ſtellt feſt:
Berlin 29. Okt. (WTB.) Die Reparationskommiſſion ver

folgendes Kommunigus: Gemäß Paragraph 3, Artikel 3,
v 2 b des am 19. Auguſt 1924 in London getroffenen Abkom

mens hat die Reparationskommiſſion einſtimmig beſchloſſen, zu er
klären, daß das in Artikel 1 des Anhanges 26 feſtgelegte Programm
zur Wiederherſtellung der fiskaliſchen und wirtſchaftlichen Einheit
Deutſchlands von der belgiſchen und der franzöſiſchen Regierung am
28. Oktober durchgeführt worden iſt. Damit iſt die vorhergeſehene
Feſtſtellung erfolgt.

Gilbert ernannt.
Berlin 29. Okt. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus

Paris. Jn der Dienstagſitzung der Repko b die offizielle Über
tragung des Amtes eines Generalagenten für die deutſchen Zahlungen
an Gilbert ſtattgefunden. An der Sitzung hat zum erſtenmal der
Amerikaner Perking teilgenommen

e öä

LeVertrauenskundgebung für Dr. Marx.
Berlin, 28. Okt. (TU.) Auf dem Reichsparteitag des Zentrums

brachte heute Reichsminiſter a. D. Dr. Bell folgende Entſchließung
ein: Der Reichsparteitag der Zentrumspartei ſpricht dem Reie kanzler
Marx und der Zentrumsfraktion des Deutſchen Reichstages, die ſich
geſchloſſen hinter ihn geſtellt hat, ſein volles Vertrauen aus und gibt
der Erwartung Ausdruck, daß die Einigkeit und Geſchloſſenheit unſerer
Wähler dazu beitragen wird, der bewährten Politik der Mitte auch
im künftigen Reichstage Geltung und Fühlung zu verſchaffen. Die
Verſammlung ſtimmte der Entſchließung mit ſtürmiſchem Beifall zu.

x

Auf dem Zentrumsparteitag erklärte
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, daß das Zentrum ſich niemals
an einer ſozialen Reaktion beteiligen werde. Für das Zentrum gebe
es kein Zurück auf dem Gebiete der Sozialpolitik. Es ſei auch keine
Reviſion der Arbeitszeit geplant, ſondern lediglich eine Wiederher
herſtellung des Zuſtandes, wie er vor der kritiſchen Zeit des Zuſtande
kommens vom vergangenen Winter geherrſcht habe. Ebenſowenig wie
er einen ſchematiſchen Achtſtundentag anerkenne, werde er, ſo erklärte
der Redner, einen ſchematiſchen Zehn und Zwölfſtundentag zulaſſen.
Die Gefahr einer Wirtſchaftskriſe liege auch nicht in der Lohnfrage,
wie in einem Artikel der Berliner Börſenzeitung behauptet wird,
denn in der Arbeiterſchaft ſei heute h nicht der Reallohn der
Frieder üblich Die Gefahr einer riſe liege vielmehr
in der ispolitik, die von vielen Wirtſch gen noch jetzt zu
überm en Gewinnen a zt werde, Miniſter anerkennend hervorhob, daß die Kohlen und Eiſeninduſtrie ſich bezüglich
des Preisabbaues bemüht habe, mit gutem el voranzugehen.
Unbedingt beibehalten werden müſſe die Arbeitsloſen-, Jnvaliden- und
Unfallverſicherung.

Berlin, 28. Okt. (TU.)

Der Reichsparteitag des Zentrums wählte einſtimmig den Reichs
hanzler Marx zum Parteivorſitzenden. Zu Ehrenvorſitzenden wurden
wieder gewählt: Reichskanzler a. D. Fehrenbach, Dr. Herold, Dr.
Porſch und Dr. Spahn.

Der deutſchnationale Wahlaufruf.
Berlin, 29. Okt. (Funkſpruch WTB.) Die Deutſchnationalen

veröffentlichen nunmehr ihren offiziellen Wahlaufruf. Es heißt
darin, daß ſie für SchwarzWeiß-Rot kämpfen und daß in dieſem
Kampfe die Parole laute: Chriſtlich, völkiſch, national-ſozial. Die
beſte Staatsſorm für das deutſche Volk ſei die konſtitutionelle Erb
monarchie. Uber die Staatsform werde zu gegebener Zeit auf geſetz
lichen Wege der Volkswille entſcheiden. Als nächſtes Ziel werde
erſtrebt: Wiederherſtellung eines geſunden Förderalismus, Beſeiti
gung der Alleinherrſchaft des Pagriaments. ü die Dawes-Geſetze
wird in dem Aufruf geſagt, daß keine bindenden etze ſeien. (1)
Jhre Ausführung, die die Notwendigkeit der Milderung unſerer
Laſten erweiſen werde, verlangt eine mannhafte Vertretung des
deutſchen Standpunktes, damit Reich und Volk nicht im wirtſchaft
lichen Elend verſinken. Der Aufruf verlangt dann weiter die Be
kämpfung der jüdiſchen Vorherrſchaft und vor allem den Kampf gegen
die max ſtiſche Sozialdemokratie und ſpricht ſich zum Schluß gegen
eine Zerſplitterung im nationalen Lager aus.
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Paris, 28. Oktober. (TU.) Seit einiger Zeit halten ſich im
Gebiet der eine Menge meiſt fremder Arbeiter auf, die das ehe
malige Kriegsgebiet nach M n abſuchen und gr Summen ver
dienten, weshalb ſich die Polizei eingehend mit der Angelegenheit be
ſchäftigte. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß verſchiedene Arbeiter die Grä
ber der Gefallenen durchſüchen und die noch vorhandenen Wertſachen
geraubt hatten. Es wurden mehrere Arbeiter verhaftet.

z3 z eSchacht über die währungspolitiſche Lage.
Berlin, 29. Okt. Jn der geſtrigen Sitzung des Zentralaus-

ſchuſſes der Reichsbank, der erſten nach der Neugeſtaltung, erklärte
Reichsbankpräſident Dr. Schacht zur währungs politiſchen
Lage u. a. folgendes Die Rentenmark habe ihre Aufgabe zur Wieder
herſtellung der Goldwährung erfüllt. Jetzt müſſe die deutſche Wirt
ſchaft dauernd aktiv gemacht werden. Größte Sparſamkeit ſei not
wendig. Dadurch gewinne das Problem ſtärkſte währungspolitiſche
Bedeutung. Die Bereitwilligkeit des Auslandes zur Kreditgewährung

an Deutſchland wird nicht gewinnen durch das ſyſtemloſe Hin und
Herlaufen mit dem ausländiſchen Kapital ſeitens eines Heeres von
unberufenen Vermittlern,
für wirklich produktive
lichen Körperſchaften, die i
auf die Verwendung ausländiſcher
Schacht hält eine wirkſame Kontrolle fi
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Brüſſel, 29. Okt. (TU)
Völkerbundsrat mit der Erled
Fragen. Gleichzeitig hat er
Streit um Moſſul und dem
befaßt. Branding unte
more und mit Fehde Be
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über den Vezirkoparteitag der 99. Magdeburg Anhalt.
wird uns von demokratiſcher Seite geſchrieben:

Magdeburg, 28. Okt. Der Bezirksverband Magdeburg Anhalt
ver Deutſchen demokratiſchen Partei hielt heute hier ſeinen Bezirks-
parteitag ab, dem inſofern eine beſondere Bedeutung beikam, als auf
der Tagung Stellung genommen werden ſollte zu den jüngſten Vor
gängen ſowohl innerhalb der Partei und der Abkehr einer Anzahl
Führer aus der Partei, als auch zu der Haltung der Reichstagsfraktiongegenüber den Bemühungen des Reichskanzlers Marx, die Regterung

durch Einbeziehung der Deutſchnationalen nach rechts zu erweitern.
Zu den aus der artei ausgeſchiedenen führendenPerſönlichkeiten gehö miniſter a. D. Schiffer, der

den M
datenliſte des h
allerdings auf Grund de
im Landtage hat der

hieſ Jn den Reichstag gelangte er
liſte der demokratiſchen Partei. Auch
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le Direktor Hummel von den Badiſchen Anilinwerken und an
ſte Stelle Buchdruckereibeſitzer Dannemann-Stendal aufge
tellt werden n preußiſchen Landtag wurden an erſter Stelle
Oberſtudiendirektor Dr. Bohner- Magdeburg und an zweiter Stelle
Landwirt Projahn-Kakerbek (Allmark) aufgeſtellt.

Reichstagsabgeordneter Dr. Hermann FiſcherBerlin, Mitglied des
Parteivorſtandes, gab in einer ſeh chten öffentlichen Ver
ſammlung Auf über die letzten V lungen mit dem Reichs
kanzler in der Frage der Reg ngsumbildung durch Einbeziehung
der Deutſchnationalen in die Regierung. Er betonte dabei nachdrück
lich, daß die Demokraten die gsauflöſung nicht gewünſcht
haben, aber auch keine Urſache hatten, ſie zu ſcheuen. Jn den Landes
bezirken herrſcht eine außerordentliche Rührigkeit und die für den
2. November in Berlin angeſetzte Kundgebung werde die Partei nach
innen und nach außen gefeſtigt zeigen. Zu dem Austritt der Abgg.
Schiffer, Gerlandt, Keinath und Dominius erklärte er, daß alle vier
Herren in der Fraktionsſitzung mitgewirkt haben, in der die Antwort
der demokratiſchen Fraktion auf die letzte Anfrage des Reichskanzlers
über die Stellung der Demokraten zu der Einbeziehung der Deutſch
nationalen in die Regierung formuliert. wurde. Er, Fiſcher, habe
eine viel ſchärfere Faſſung vorgeſchlagen, habe ſich aber auf Wunſch
der genannten Herren mit der Antwort einverſtanden erklärt, wie ſie
dem Reichskanzler ſchließlich auch gegeben wurde. Es iſt alſo nicht
richtig, wenn die Herren angeben, daß die Stellung der demokratiſchen
Fraktion in dieſer Frage die Urſache ihres Austritts war. Keinath
und Gerlandt haben zuſammen mit dem Vorſitzenden der Partei
Reichsminiſter a. D. Koch, die Verhandlungen mit dem Reichskanzler
über die Bildung einer Volksgemeinſchaft und die Erweiterung der
Regierungskoalition nach rechts geführt. Unrichtig ſei es ferner, daß
die demokratiſche Partei ſich grund
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Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in New ork unverändert 237 Geld, 24 Brief.

Die ſchwediſche Anleihe in Newyork in Höhe von 30 Millionen Se et gleich a drr Auflegung t r
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, ſoll die Einfuhr deutſcheKohlen nach Belgien vom 1. November wer frei ſein. fuhr deutſcher

Nach italieniſchen Blättermeldungen ſteht die Antwort der ita
lieniſchen Regierung auf die deutſche Vöolkerbunds- Note un
mittelbar bevor. Wie verlautet, wird die italieniſche Antwort im ver
ſöhnlichen Tone gehalten ſein, wie es der Außenpolitik Jtaliens ent
ſpricht.

e

Nach einer Reutermeldung aus Melbourne hat die zwiſchen
ſtaatliche Konferenz der auſtraliſchen Arbeiterpartei beſchloſſen,
den Kommuniſten die Aufnahme in die Partei zu verweigern.

Unter ſtarkem Aufgebot von Kriminalpolizei wurden in der Buch
handlung der kommuniſtiſchen „Volkswacht“ und in dem
ſchen Parteibüro in Stett in Hausſuchungen vorgenommen.
Einige Schriftſtücke und Aufzeichnungen wurden beſchlagnahmt.

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte ſich geſtern
mit einem demokratiſchen Prreß das Stadtparlament aufzulöſen und
die Neuwahlen am Tage der Reichstagswahlen vorzunehmen. Der
Antrag wurde in der Debatte unterſtützt von den Deutſchnationalen,
der Deutſchen Volkspartei und den Kommuniſten. Die Abſtimmung
über den Antrag wurde auf Donnerstag vertagt.

Blättermeldungen aus München zufolge hat der Verfaſſungsaus-
ſchuß des bayriſchen Landtages einen bauernböndleriſchen Antrag guf
Hinaufſetzung des Wahlalters auf 25 und der Wählbarkeit auf 30 Jahre
angenommen, und zwar gegen die Sozialdemokraten, das Zenkrum,
der Demokraten und die Völkiſchen.

Der L. A. meldet aus Hannover, daß die Sozialdemokratiſche
Partei die bisherige Liſte für den Reichstag nicht geändert habe,
während auf der Landtagsliſte der Oberbürgermeiſter von Hannover,
Leinert, der bei den letzten Landtagswahlen im Februar 1921 Spitzen
kandidat war, geſtrichen worden ſei.
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Das B. T. meldet aus Waſhington, daß das Luftſchiff Los
Angeles ſeinen erſten Probeflug über amerikaniſches Gebiet vorgus-
ſichtklich Mitte November und zwar entlang der atlantiſchen Küſte
unternehmen werde. Man rechne damit, daß bis dahin genügend
Heliumgas zur Füllung des Luftſchiffes zur Verfügung ſtehe

Der Dortmunder Magiſtrat beſchloß, daß die Stadtverordneten
wahl gleichzeitig mit den Reichstags und Landtagswahlen am 7. De
zember d. Js. ſtattfinden ſolle.

bieten wird die politiſche Seite der Angelegenheit zu behandeln. Wievöllig ſich die Litauer über die Wunſche der Memelländer fortſetzen,

geht auch ſchon daraus hervor, daß man es nicht für nötig befunden
Hat berufene Vertreter des Memellandes in die Kommiſſion, die in
Berlin verhandelt, d Agr Auch hier macht ſich eben das Fehlen

ändiſchen Volksvertretung fühlbar. Noch immer
lehnt es die Kownrer Regierung ab, Wahlen im Memellande aus
e et ſelbſt einer Jnterpellation im litauiſchen Sejm wurde
die Dringlichkeit abgeſprochen, ſo daß ſie unerledigt blieb. Sogar von
litauiſcher Seite wurde dabei betont, daß das Direktorium, das etſelbſtherrlich im Memelgebiet regiert, ſeine Autorität eingebüßt ha e

und daß es höchſte Zeit ſei, die gegebenen Verſprechungen zu realiſieren.
Die Kownver Regierung aber a es mit der Erfüllung dieſer Ver
ſprechungen nicht eilig. Inzwiſchen ſetzt das Direktorium ſeine Be
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Der Parteitag erklärte ſich mit der Haltung der demokratiſchen
Reichstagsfraktion in der Frage der Regierungsumbildung einver
ſtanden und ſprach der Parteileitung ſein Vertrauen aus.
Umrahmt wurde der Parteitag von Sonderveranſtaltungen. Jn

einer Arbeitnehmerverſammlung ſprach der Reichstagsabgeordnete
P. ZieglerSiegen über das Londoner Abkommen und ſeine Aus
wirkung auf die Arbeitnehmerſchaft, während in einer ebenfalls ſehr
ut beſuchten Beamtentagung Gerhard Vogt-Berlin ſich über aktuelle
eamtenfragen verbreitete und dabei auch die Beſoldungsregelung be

leuchtete. Abg. Höpker-Aſchoff gab dazu wertvolle Ergänzungen.

Memelland und Reich.
Am Montag haben in Berlin die Verhandlungen zwiſchen

Deutſchland und Litauen begonnen, in denen die letzten
Konſequenzen aus der Unterſtellung des Memelgebietes unter die
litauiſche Souberänität gezogen werden. Es handelt ſich hier vor allem
um techniſche Fragen, wie Regelung der Fiſcherei in den Grenz
ewäſſern, endgültige Feſtlegung der Grenze, Regelung der Penſionen,e der Staatsangehörigkeit uſw. Darüber hinaus wird man ver
uchen, auch die Fragen zu regeln, die der deutſch-litauiſche Vertrag

noch rn elaſſen hat Konſulgrabkommen, Doppelbeſteuerung uſw.
Der Memellandbund nimmt dieſe Verhandlungen zum Anlaß, der

kennen, wenn ſich in dieſen Verhandlungen auch wohl kaum Gelegenheit

Frankreich, der Vatikan und ElſaßLothringen.
Nachdem die große außenpolitiſche Linie der europäiſchen Haupt

e durch das Londoner Abkommen in der Frage der Reparationen
eſtgelegt iſt, die bisher die Politik der europäiſchen Staaten entſcheidend

beeinflußt hat, treten die innerpolitiſchen Probleme in den einzelnen
Staaten in den Vordergrund. Neben der Frage der Budget
r en ehe 34 der Beamtenfrage, dem Wohnungs-
problem geht der Streit in Frankreich zur Zeit um das Verhältnis
des franzöſiſchen Staates zur katholiſchen Kirche. Bekanntlich führten
die ſogenannten Trennungsgeſetze vom Dezember 1905 dazu, daß der

n unter fadenſcheinigen Vorwändenn n n

Staat das kirchliche Vermögen einzog, die kirchlichen Wohltätigkeits

anſtalten in ſtaatliche Regie übernahm, und der Kirche als ſolcher jede
privatrechtlichen Rechte abſprach. Die proteſtantiſche Kirche in Fran
reich fand ſich damit ab, während die katholiſche Kirche ihre ganze Kraft
darauf konzentrierte, ihre frühere Stellung wieder zu erlangen. Sie
gipa mit den nativnaliſtiſchen Kreiſen ein Schutz

ündnis ein; ſolange der Nationale Block am Ruder war, beſtand
am Vatikan eine franzöſiſche Geſandtſchaft. Herriot, der Führer der
Radikalen, hat in ſeiner erſten Programmrede als Miniſterpräſident
darauf hingewieſen, daß dieſe Geſandtſchaft zu beſeitigen iſt, und daßdie Trennungsgeſetze in Zukunft auch in Elſah Lothringen durchgeführt

werden ſollen. Daraufhin erfolgte die Kampfanſage der 6 franzöſiſchen
Biſchöfe, und beſonders im Elſaß, und zwar in erſter Linie a dem
Lande, griff eine ſtarke Erregung über das Vorhaben der franzöſiſchen
Regierung Platz. Jn den elſäſſiſchen Städten dagegen zeigte man ſich
ziemlich unintereſſiert. Der katholiſche elſäſſiſche Klerus verlegte
a ſeine Propaganda auf das Land, ein bekannter elſäſſiſcher
Prieſter rief die katholiſchen Soldaten zu einer Proteſtkundgebung auf.
So unvereinbar augenblicklich auch die Anſichten des Vatikans und der
franzöſiſchen Regierung ſcheinen, ſo kündigt ſich doch ohne Zweifel ſchon
die Löſung an, und dieſe Löſung heißt: ein Kompromiß.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Umſchwung in der ruſſiſchen Wirtſchafts
politik?

Moskan, 28. Okt. Wie die Ruſſ. Telegr. -Agentur mitteilt,
begibt ſich eine Delegation des Moskauer Sowjets nach Deutſch
land und England, um Verhandlungen über die Finanzie
rung der Untergrundbahn in Moskau und über Kreditgewährung für
die Entwicklung des Autotransportweſens in Moskau zu führen.

London 28. Okt. Wie der „Daily Telegraph“ aus Brüſſel
berichtet, ſind ſoeben vier Delegierte der Sowjetregierung
in Belgien eingetroffen und in Verhandlungen mit führenden
Jnduſtriellen getreten denen ſie verſicherten, im Falle der ſo
fortigen Wiederaufnahme ihrer Arbeiten würde ihnen die Wieder
erlangung ihres geſamten Fabrikeigentums garantiert werden. Die
Sowejtregierung würde auch die Mittel zur Jnbetriebſetzung der
Fabriken vorſtrecken und ſich mit einem gewiſſen Prozentſatz des
Reingewinns begnügen. Die belgiſchen Jnduſtriellen hätten den
Wunſch ausgedrückt, daß in erſter Linie eine Vereinbarung mit der
belgiſchen Regierung erzielt werden ſollte.

Sowetjrußland ratifiziert Handelsverträge.
Moskau, 29. Okt. (TU.) Der Hauptvollzugsausſchuß hat die

etätigten Abkommen mit den Nachbarſtaaten ratifiziert. Esfandeit ſich hier um einen Handelspertrag mit Jtalien einen
Handelsvertrag mit Schweden, ein Schiffahrtsabkommen mit
Finnland und ein Verkehrsabkommen mit Polen.

Eine franzöſiſcheruſſiſche Konferenz.
Paris, 28. Okt. (Tu.) Der „Matin“ berichtet zur Anerkennung

Sowjetrußlands durch Frankreich: Der Eiffelturm hat eine kurze Bot
ſchaft nach Moskau an die Adreſſe des Kommiſſars für auswärtige
Angelegenheiten gerichtet, deſſen Antwort von einem zum anderen
Moment erwartet wird. Dieſe Antwort wird nichts mehr als eine
höfliche Empfangsbeſtätigung ſein. Jn wenigen Tagen wird man auf
der einen wie auf der anderen Seite zur Ernennung der Botſchafter
ſchreiten. Aber außer dieſem programmatiſchen Akt kündigt man be
reits für die nächſte Woche eine franzöſiſcheruſſiſche Kon
ferenz in Paris an, die die wirtſchaftlichen und finanziellen
Probleme, die durch die Anerkennung Sowjetrußlands begründet
werden, zu prüfen hat.

Paris 28 Okt. Wie die Agence Havas ankündigt, wird die
franzöſiſche Regierung heute abend die offizielle An
erkennung der Sowjet regierung ausſprechen. Die zu
dieſem Akt ausgetauſchten Telegramme werden veröffentlicht werden.
Wiederaufnahme der deutſch- engliſchen Handelsvertragsverhandlungen,

Berlin, 28. Okt. Wie die „Telegraäphen-Union“ erfährt, werden
die deutſch-engliſchen Handelsvertrags- Verhand
lungen in den nächſten Tagen wieder aufgenommen werden,
nachdem die deutſchen Anregungen auf Grund des unverbindlichen eng

Bertragsentwurfes in London günſtige Aufnahme efunden

abſchließende Beſprechungen des Reſſorts ſtatt. Die darauf beginnen
den Verhandlungen werden durch die Vermittlung der Botſchafter in
London und Berlin geführt werden.

Bedenken in Japan.
London, 28 Okt. Nach einer Reutermeldung aus Tokio er

klärte der Miniſterpräſident Kato in einer Verſammlung der Konſer
vativen, das wirtſchaftliche Syſtem der Sowjets ſei dem Handel

äd lich. Eine Wiederaufnahme der Beziehungen mit
ußland vhne ſorgſame Prüfung würde die Preisgabe vieler

Lebensintereſſen Japans nach ſich ziehen.

Vereidigung der faſziſtiſchen Miliz.
Rom, 28. Okt. Heute leiſtete in feierlicher Weiſe vor den Gene

ralen, den kommandierenden Offizieren und den Behörden die Miliz
dem König den Eid der Treue. überall marſchierten Miliz
und Heeresabteilungen vor begeiſterten und zujubelnden Menſchen
mengen vorbei. Jn Mailand hielt Muſſolini auf dem Domplatz
inmitten der hohen Offiziere der Garniſon vom Pferde herab eine
Anſprache an die Schwarzhemden, in der er die Miliz und das
Heer pries und die Anweſenden zu einem von der Menge begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf den König und auf Jtalien aufforderte.

Faſzismus in Agypten
London, 28. Okt. Die „Times“ berichtet aus Kairo, die Um

bildung der ägyptiſchen nan und die Ernennung
von WafdMitgliedern, die im allgemeinen als Anhänger Zagluls und
Führer der Propaganda gegen Großbritannien angeſehen werde und die
in verſchiedenen kriminellen und politiſchen Unterſuchungen eine hervor
ragende Rolle geſpielt hätten, ſcheine darauf hinzuweiſen, daß die
Extremiſten die Oberhand gewonnen haben, und rechtfertige die all
gemein gehegte Beſorgnis und Ungewißheit über die Zukunft.
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Jugendliches
„Frau Nachber, Jhr Fritzle hat aber recht dicke Backen aus den

tke mit heimgebracht“, meinte die gutmütige Hausfrau. Und mit
ankbar glücklichem, zuſtimmendem Lächeln quittiert die Mutter den

Empfang dieſer anerkennenden Vakanzabrechnung, die dem eigenen
Empfinden und Wünſchen ja ſo ſehr entgegenkommt.

Und wirklich, dem aufmerkſam prüfenden Auge kann der Eindruck
nicht entgehen, daß unſere Jugend bei einigermaßen geregeltem Verlauf
der Ferienzeit vor allem der großen Sommerferien ſtets mit
riſcheren, volleren Wangen ſelbſt in den letzten Jahren, wo uns die
erbe Menſchenfreundlichkeit wohlwollender Nachbarn den Brotkorb
amt Eier, Butter und Milch ziemlich hoch gehängt hat, zur neuen

Pflichtfchularbeit zurückgekehrt iſt.
Wir ſind verſucht, dieſen Erfolg ganz und allein in dem Begriff

Ferienzeit“ zu ſuchen. Es iſt ja eine herrliche v für die ndie nur den einen Fehler hat nach jugendlicher Allgemeinbeurteilung,
daß ſie überhaupt zu Ende geht. Solch eine Reihe von guten Tagen
läßt ſich trotz Goetheſcher vernunftkritiſcher Gegenmeinung eben doch
recht leicht ertxagen und muß von der vorteilhafteſten Geſamtwirkungür die Etage vor allem der See Kräfte, unſerer wachfendenKontd ſein: keine aufregenden Schulſorgen, keine ter
Ünterrichtsarbeit, kein übereilendes Haſten bei den Mahlzeiten, nein,
dafür: ungemeſſener Licht- und Sonnengenuß, frohfreies Naturgenießen
als beſte Gemütsſtärkung und Geiſteserforſchung und aus all dem her
vorquellend ein Appetit, der einem Holzmacher in den beſten Jahren
wohl anſtünde.
Aber ein aufmerkſames Mutterauge, ein die Entwicklung der
Jugend ruhig beobachtender Jugendfreund, und vor allem das tieferdringende Alge des Arztes und die von ihm mit klarem Stift ge
führte Statiſtik entdeckt im Werdegang des Kindes ſogar ſchon im
jährlichen allerlei Auffallendes, Geſetzmäßiges und wohl auch ſchein
bar Widerſprechendes, wie auf dem Gebiet des e che auch auf dem
des phyſiſchen Wachstums des Kindes Die neuzeitliche Jugendkunde
begnügt ſich nicht mehr mit dem vor Augen tretenden „Daß“ und „So

iſt 's“, ſondern ſie ſtrebt, tiefer zu dringen, die Erſcheinungsformen
ſchärfer und beſtimmter zu faſſen und vor allem durch vergleichende
Beurteilung eine Geſehwähigkeit ins Chaos der Einzelergebniſſe zu
bringen, das „Daß“ durch das „Warum und Weil“ zu faſſen und
zu klärer

Es iſt ein ſchwäbiſcher Arzt geweſen, der auf dieſem Neuland bahn
brechende Ardeit geleiſtet hat. Der frühere Arzt Cammerer in Urach.
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Seiner Anregung folgend, haben auch in anderen deutſchen und außer
deutſchen Ländern ſich Männer der rn angeregt
Unterſuchungen auf dem Gebiet der jugendlichen Körperentwicklung, des
phyſiſchen Wachstums anzuſtellen, deren weſentlichſte und wichtigſteErgebniſſe ſehr ne für die geſamte Entwicklung geben.

Eines der bedeutſamſten Ergebniſſe der auf gengauen Meſſungen
beruhenden Erkennniſſe auf dem Gebiete des Wachstums unſerer
Jugend wird verkörpert in der Tatſache, daß die wohl allgemein von
Eltern und Erziehern angenommene und e Regelmäßigkeit
im Wachstum nicht für die ganze jugendliche Entwicklungsperiode, ſogar
nicht einmal für ein Lebensjahr angenommen werden darf. Das Wachs
tum entwickelt ſich doppelſtrahlig. Als Umfangserweiterung und als
Längenzunahme. Beide ſind aber ſowohl an und für ſich als beſonders
in ihren gegenſeitigen Wechſelbeziehungen ſehr ſtarken Schwankungen
im Laufe des Jahres unterworfen. Selbſt der Laie entſchuldigt oft

rößere Ma erkeit und blaſſes Ausſehen mit dem Hinweis, er iſt zuſhuen gewachſen, d. h. in die Länge e Das zweite Wachſen,
die Längenzunahme, ſcheint demnach auf Koſten der Umfangsvermehrung
zuſtande gekommen zu ſein Und dem iſt auch in der Tat ſo. Es iſt
nämlich zwiſchen dieſen beiden Wachstumsrichtungen eine geſetzmäßige
Gegenſätzlichkeit zu beobachten derart, daß die eine Richtung die andere
oft in vielen Fällen geraden ausſchließt.

Wenn alſo das Längenwachstum in Wirkung tritt, ſo zeigt das
Umfangswachstum ein merkbares Nachlaſſen, ja Stillſtehen, wenn nicht
ſogar einen Rückgang. Das zeitliche Verhältnis der beiden Entwick
lungsperioden aber iſt ſo geordnet, daß das Längenwachstum im Jahres
lauf vorausgeht, alſo in die früheſten Jahresmonate fällt. it Beginn des Jahres, etwa im Janwar, erfährt es eine Steigerung, bis es

in der Zeit vom April bis Juli einen höchſten Grad erreicht und von
da ab einem gewiſſen Stillſtand anheimfällt. Mit dieſem Abſchluß
ſetzt aber faſt unmittelbar das Wachstum der Dicke (Umfang) mit
Gewichtszunahme ein, alſo in den Monaten September bis November,
die und das iſt vom Standpunkt der Volksernährung gewiß be
Padrt beachtenswert zugleich mit einer ſtarken Steigerung der

ahrungsaufnahme verbunden iſt. Es iſt gewiß begründet, darauf zu
perweiſen, daß alſo auch der menſchliche Körper in dieſem ſeinem Ver
halten der allgemeinen Naturgeſetzmäßigkeit in unſerem Klima folgt.
Die Gewichtszunahme iſt ihrem inneren Weſen nach vor allem nichts
anderes, als eine r größerer Stickſtoffmengen im Körper.
Stellen wir nun den Ferienerfo unter den Beobachtungswinkel dieſer

nwiſſenſchaftlichen Forſchungsergebniſſe, ſo er wir auf die beachtens
werte Tatſache: Jedes geſunde Kind würde und müßte in den Zeiten

der Auguſt SeptemberFerien an Ausſehen und Gewicht eine Zunahme
auch ohne Vakanzzeiten aufweiſen. Daß aber die Ferien in dieſe Zeit
fallen, kann nur als begrüßenswerte Stärkung des geſetzmäßigen
Schaffens der Natur beurteilt werden.

Und wenn in den Monaten Oktober Dezember der Appetit der
Jugend geſteigerte Anforderungen geſtellt hat, ſo möge man bedenken,
daß der Körper in dieſer Zeit den Mörtel und die Bauſteine richtete,

aus denen er ſein Längen-Wachstum im Beginn des neuen Jahres
beſtreiten muß, daß aber ein Bleicher- und Schmälerwerden der Kinder
in den R als der HauptlängenWachstumszeit, noch
lange kein Zeichen von Krankheit bedeutet. Und wenn alſo der „Fritzle
viel dicker“ aus den Ferien kommt, haben Ferienzeit und Naturgeſetz in
vollem Vereine und treuer Zuſammenarbeit ſich dieſen herzerfreuenden
Erfolg zuzuſchreiben.

Der neue „Stil“ der Herrenmoden.

Die Herrenmode pflegt ſehr viel beſtändiger zu ſein als die Damen
mode, und die ganze Abwechſelung beſteht meiſt nur in einer Verlänge
rung oder Verkürzung, in einem hinzugefügten Knopf, in einer ab
weichenden Art des Aufſchlags oder in einem oder zwei Schlitzen.
Dieſer kleine Kreis, in dem ſich die Herrenmode bewegt, zwingt ſie zur
ewigen Wiederkehr des Gleichen. Augenblicklich nähert ſie ſich, wie die
auf dieſem Gebiet tonangebenden engliſchen Schneider verkünden, mit
ihren breiten Aufſchlägen auf dem ein oder doppelreihigen Jackett und
Abendanzug wieder der viktorianiſchen Epoche, und dieſer Stil überträgt

nun auch allmählich auf die überkleidung Stil iſt zweifellos das
vppelreihige Jackett, das nur wenig von dem des Frühjahrs

abweicht. Es iſt etwas länger geworden, um ſo eine Art Gleichgewicht
zu den breiter werdenden n n herzuſtellen; die Schulterlinie
iſt breit und viereckig, die Taille wird nicht allzu ſehr betont, aber durch
das Schmälerwerden des Schoßes gegen den Saum wird, wie ſchon

ein tonnenförmiger Eindruck hervorgerufen. Bei glattem
aterial werden die Aufſchläge beſonders breit und lang gehalten,

während ſie bei der Verwendung von geſtreiften oder gemuſterten
Stoffen zwar auch ſehr breit ſind, aber etwas n enden. Für die
einreihigen Röcke hat man das Gebot von drei Knöpfen ausgegeben,
die aber weiter auseinanderſtehen als früher, ſo daß die Linie
länger wird.

m Mittwoch und Donnerstag finden in Berlin noch einmal
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Merſeburg und Amgegend.

29. Oktober.

Dank der Stadt Eſfen.
Das hieſige Kreiswohlfahrtsamt erhält vom Oberbürgermeiſter der

Stadt Eſſen ein Dankſchreiben, das den gaſtfreien Familien Freude
machen wird, die kleine Ruhrgäſte beherbergt haben: „Bis auf einige
kleine Wintergäſte ſind die Eſſener Kinder aus dem dortigen Kreis
zurückgekehrt.

Gut erholt, ordenlich und ſauber in der Kleidung, mit allerlei
Wintervorräten reich beladen, ſind die Kinder heimgekehrt und es
drängt mich, allen denen, die ſich in den langen Sommermonaten
um unſere Kinder bemühten, viel Arbeit für ſie leiſtteten und ſicher
auch allerlei Arger hatten, den wärmſten Dank der Stadtverwaltung
auszuſprechen.

t

Merſeburger Steuerkalender für den Monat November.
h. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom

21. bis 31. vor. Mts. gezahlten Gehälter und Löhne. Keine Schonfriſt.)
n 7.: Endtermin für die Anmeldung zur ſtädtiſchen Getränke-

euer.10.: Einkommenſteuer Vorauszahlung der Gewerbe
betriebe und des Bergbaues. (Schonfriſt bis 17.)

10.: Körperſchaften Vorauszahlung auf die Körperſchafts
ſteuer. (Schonfriſt bis 17.)

10.: Vorauszahlung auf die Umſatzſteuer 1924 bei
größeren landwirtſchaftlichen und gewerblichen Betrieben.

nzeigenſteuer.
10.: e auf die ſtädtiſche Gewerbeertragsſteuer. Schonfriſt bis 17.)
I0.: Städtiſche Lohnſummenſteuer. (Schonfriſt bis 17.)

x 10.: Endtermin für die Zahlung der ſtädtiſchen Getränke-
euer.

15.: Entrichtung der Vermögensſteuer für das 4. Viertel
jahr 1924 laut Vermögensſteuerbeſcheid.

15.: Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer 1924 bei
landwirtſchaftlichen Betrieben.

15.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom
1. bis 10. d. M. gezahlten Gehälter und Löhne. (Keine Schonfriſt.)
15.. Staatliche Steuer vom Grund vermögen und gemeind-
liche Zuſchläge. (Schonfriſt bis 2

15.: Kanalbenutzungsgebühren. (Schonfriſt bis 22.)
15.: Hauszinsſteuer.
15.: Hundeſteuer für das 4. Vierteljahr (Schonfriſt bis 22).
16.: Börſenumſatzſteuer.
25.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom

11. bis 20. d. Mts. gezahlten Gehälter und Löhne. (Keine Schonfriſt.)
Die Zahlung der Getränkeſteuer für Oktober findet zum

letzten Mal in dieſer Form ſtatt.
r

Herabſetzung des Brotpreiſes. Eine freudige Nachricht in
dieſer Zeit des allgemeinen Höhergehens der Preiſe für alle Lebens
mittel: Die hieſigen Bäckermeiſter haben ab Montag den Brotpreis
von 75 auf 65 Pfg. herabgeſetzt. Allerdings iſt das Gewicht nicht mehr,
wie bisher, 2000 Gramm, ſondern nur 1800 Gramm Jmmerhin
iſt aber eine Preisſenkung von etwa 5 Pfg. für ein Brot mit Freuden
zu begrüßen.

Fahrpreisermäßigungen im Durchgang durch Polen. über
n ehe gen im Durchgang durch Polen beſtehen noch viel
ach Unklarheiten. Nach einer Mitteilung des Eiſenbahnverkehrsver

bandes i bei dem Verkehr über polniſche Durchgangsſtrecken zu unter
cheiden der mit dem Freiſtadtgebiet Danzig und der mit Oſſpreußen.
ür Danzig gilt bis auf weiteres der deutſche Tarif. Es werden

deshalb dahin auch ſämtliche Fahrpreisermäßigungen gewährt, die der
deutſche Tarif vorſieht. Ebenſo gelten die deutſchen Ausweiſe zur Er
langung von dieſen (Sowohl Polen als auch Danzig erhalten Anteile
ür ihre Strecken nach dem deutſchen Tarif. Für den Verkehr mit

Oſtpreußen gilt ein beſonderer Tarif.
preisermäßigungen gewährt, die der deutſche Tarif vorſieht, ausge
nommen auf Monatskarten, Wochenkarten, Schülermonatskarten und
Arbeiterrückfahrkarten. Die Beſtimmungen für die Ausweiſe dafür
ſind im übrigen dieſelben wie im deutſchen Tarif.

Eine Zählung der Reichsdienſtbriefſendungen beginnt am
1. November Jhr Ende hat ſich die Reichspoſt vorbehalten. Daß
ſie lange dauern ſoll, geht daraus hervor daß eine Unterbrechung an
Weihnachten und Neujahr nicht eintreten ſoll. Alle Sendungen müſſen
am Schalter aufgeliefert werden. Auf jede iſt die Gebühr zu ſetzen
und jedesmal ein Mitteilungszettel über den Geſamtbetrag beizugeben.
Größere Auflieferungen müſſen nach Gattung und Gebührenſätzen ge
ordnet ſein uſw. Reichsbahn Geſellſchaft und Reichsverkehrsminiſte
rium ſind dabei auseinander zu herten Die einzelnen Beträge werden
aufgerechnet, zwiſchen Poſt und Behörde verglichen und für die ein
zelnen Reichsminiſterien uſw. berechnet, ebenſo die Koſten des Zähl-
verfahrens, getrennt nach Reichsbahn und Miniſterien

Wie man falſche Geſprächszählungen vermeiden kann. Die
richtige Zählung der Geſpräche am Fernſprecher kann der Teilnehmer
t fördern. Es lehren dies die Ausführungen von Miniſterial
irektor Feyerabend im Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrats der

Reichspoſt. Man gebe acht darauf, keine falſchen Amter oder Nummern
anzugeben, noch auch ſo undeutlich zu ſprechen, ſo daß man falſch ver
ſtanden wird. Auch muß man darauſ achten, daß das Amt die Nummer
richtig wiederholt. Dann hänge man den Hörer nicht zu ſchnell wieder
an, wenn der verlangte Teilnehmer nicht ſofort antwortet. Er iſt
vielleicht weit vom Apparat entfernt oder von einer Verrichtung in
Anſpruch genommen, die er nicht plötzlich abbrechen kann. Die Beamtin
hat dann nicht immer Zeit genug die Verbindung im Auge zu be
alten Nach dem Stande der Überwachungslampen erſcheint ſie als

regelrecht beendetes Geſpräch, das zu zahlen iſt.
Warum die Zigarren teuer ſind. über die Preiſe der Zigarren

im Kleinhandel gibt die Abrechnung über die im 1. Viertel des Rech
nungsjahres 1924 abgeſetzten Tabakfſteuerzeichen lehrreiche Winke. Von
den für 1212 Millionen Stück verkauften Zeichen entfallen faſt 258
Millionen oder 21,3 auf die zu 10 Pf. für das Stück. An 2. Stelle
kommt die zu 15 mit 214 Millionen oder 17,7 mee an 3. die zu 12
mit 135 Millionen Stück oder 11,2 Proz. und faſt ebenſoviel zu 20 Pf.
mit 135 Millionen oder 111 Proz. Auch zu 8 Pf. wurden für 108
Millionen Stück oder 8,5 Proz. abgeſetzt. Der Geſtehungspreis be
dingt natürlich nicht in einem ſo großen Teil der Fälle gerade die
abgerundeten Preiſe zu 10, 15 und 20 Pf. d et ſind willkürlich
aufgerundet. Jn vielen Fällen bezahlt demnach bei dieſen Preiſen
der Raucher zu viel Bei den Zigaretten läßt ſich dieſe Abrundung
kaum durchführen, da die Preiſe des einzelnen Stückes zu niedrig
ſind. Von den 5112 Millionen kommt mehr als oder 25,3 Proz.mit 129534 Millionen auf die zu 3 Pf. faſt ebenſoviel auf die zu 4 9

mit 28,6 Proz. oder 120524 Millionen Stück. Es folgen die zu 2 Pf.
mit 833 Millionen oder 16,3 Prozent.

Weitere Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt. Der Arbeitsmarkt
im Reiche hat ſich in der Woche vom 13. bis zum 18. Oktober wie in
der Vorwoche im allgemeinen weiter leicht gebeſſert. Wie ſeit Wochen
iſt die Landwirtſchaft ſehr aufnahmefähig und das Baugewerbe rege
beſchäftigt. Die Lage der Jnduſtrie bleibt ſehr ungleich am meiſten
im Spinnſtoffgewerbe, in verſchiedenen Zweigen des Nahrungs und
Genußmittelgewerbes, wie in der Herſtellung von Tabak. und Süß-
waren ſowie im Bekleidungsgewerbe für Kleider wie für Schuhe. Jn
der Metallinduſtrie iſt die Lage ſehr ungleich, am beſten bei hand
werksmäßigen Berufen, wie Klempnern und Elektromonteuren. Etwas
beſſer geht es dem Holzgewerbe. Für kaufmänniſche und Büroange
ſtellte iſt der Markt nach wie vor überaus ungünſtig.

Keine Reiſeſparmarken mehr anf der Eiſenbahn. Die von der
deutſchen Reichsbahn ſeinerzeit eingeführten Reiſeſparkarten werden
vom i. November d. Js. ab nicht mehr ausgegeben. Die Gültigkeit
der bisher ausgegebenen Karten erliſcht am 31. Dezember d. Js.
Später werden ſie nicht mehr eingelöſt.

Die Schonzeit der Rebhühner, Wachteln und ſchottiſchen Moor-
hühner, beginnt laut Bekanntmachung des Bezirksausſchuſſes in dieſem
Jahre mit dem 17. November.

Wann lohnen ſich Brieftelegramme? Brieftelegramme ſind
ſeit dem 21. d. M. wieder eingeführt. Das Wort koſtet 10 Pfg. ein
Telegramm aber mindeſtens ſoviel wie ein voll bezahltes Fern
telegramm im Jnland, z. Zt. alſo 1,20 Mark. Billiger werden alſo
Brieftelegramme erſt von 9 Worten an. Sie dürfen nur in offener
deutſcher Sprache abgefaßt ſein und erhalten vor der Anſchrift den
Vermerk „Bft.“, der auch zu bezahlcn iſt. Eine vereinbarte e
anſchrift und die Bezeichnung „poſt, telegraphen- oder bahnhof

Es werden ſämtliche Fahr

lagernd“ darf man anwenden, nicht aber Vermerke wie „dringend“,
„Antwort bezahlt“, Vergleichung „Empfangsanzeige“, „mehrere
Adreſſen“, „einſchreiben“, „Bote bezahlt“ uſw. Die Brieftelegramme
werden nach allen anderen Telegrammen befördert. Sie ſollen aber
möglichſt in den erſten Beſtellgang morgens kommen. Bei Eiſenbahn
telegraphen können ſie nicht aufgegeben werden. Eine etwaige Nach
ſendung geſchieht brieflich ohne Gebühr. Die Gebühr wird nur
erſtattet, wenn das Telegramm durch Verſchulden des Betriebes ver
loren gegangen iſt.

Ermäßigung im Scheck und Fernſprechverkehr. Von amtlicher
Seite erfährt der Deutſche Handelsdienſt: Die Scheckgebühren, die
ſchon in letzter Zeit herabgeſetzt wurden, werden vorausſichtlich dem
nächſt eine weitere erhebliche Ermäßigung erfahren können. Ferner
hin dürfte vorausſichtlich eine neue Ermäßigung der Fernſprech-
gebühren möglich ſein, die ab 1. November heruntergeſetzt worden ſind

Darlehen für ausgewieſene Angehörige freier Berufe. Für
Darlehen zur Wiederaufrichtung der Lebensmöglichkeit von ausgewie
ſenen Angehörigen freier Berufe von Rhein und Ruhr hat die Reichs
regierung Mittel zur Verfügung geſtellt. Für die Gewährung ſind
Richtlinien aufgeſtellt worden. Vorausſetzung iſt, daß der Ausge
wieſene oder Verdrängte ſein Leben im beſetzten Gebiet aus eigenen
Mitteln nicht wieder aufrichten kann oder daß er im unbeſetzten
Gebiet eine neue Wirkſamkeit begründen muß, weil die Rückkehr
unmöglich iſt oder ihm billigerweiſe nicht zugemutet werden kann.
Ein Rechtsanſpruch auf das Darlehen beſteht nicht. Jm einzelnen
darf das Darlehen 3000 Mk. nicht überſteigen. Es iſt mit 6 Prozent
zu verzinſen und wertbeſtändig zurückzuzahlen.

Winzerfeſt. Jn, den feſtlich dekorierten Räumen des
Reſtaurants „Hohenzollern“ findet ab Freitag abends 8 Uhr ein erſt
maliges Winzerfeſt ſtatt. Zum Ausſchank kommt federweiſer Trauben
wein (Moſt) neben den ſonſt guten Weinen ſeines Kellers.

Theater- Verein Merſeburg, e. V. Als Nichtpflichtaufführung
für November erfolgt am 7. November 1924 das Schauſpiel „Der
Wettlauf mit dem Schatten“. (Siehe Anzeige.

Vom Rollwagen geſtürzt iſt Dienstag nachmittag ein ca.
12jähriger Schulknabe in der Kleinen Ritterſtraße. Der Geſchirr
führer des Wagens brachte den Geſtürzten zu einem in der Nähe
wohnenden Arzt, der einen Armbruch feſtſtellte und einen Verband
anlegte. Dieſer Fall möge allen Kindern, die ſich mitunter auch in
unbefugter Weiſe auf oder an Laſtgeſchirren zu ſchaffen machen, als
warnendes Beiſpiel dienen.

Der neue Spielplatz im Wilmowskigarten wird in der nächſten
Woche in Angriff genommen. Wie den bisherigen Pächtern der Acker
landparzellen jetzt mitgeteilt wurde, iſt beſtimmt mit dem Beginn der
Vorarbeiten am Montag zu rechnen. Bis zu dieſem Termin müſſen
alle Parzellen von etwa noch vorhandenen Feldfrüchten, Winterkohl
uſw. geräumt ſein. So ſehr dieſe Nachricht vielleicht von den bisherigen
Pächtern der Parzellen bedauert wird, um ſo mehr wird ſie aber von
unſerer Jugend begrüßt werden, welche dadurch eine ideal gelegene
Spielwieſe erhält, wo ſie ſich froh und ohne Gefahr tummeln kann.
Von drei Seiten von grünenden und blühenden Schrebergärten um
eben, nach der Oſtſeite von einer Mauer abgeſchloſſen, kann der ganze
Zlan dieſes neu entſtehenden Spielplatzes als ein ſehr glücklicher be

zeichnet werden
Vom Wochenmarkt. Jn letzter Zeit kann man auf dem

Wochenmarkt in allen Artikeln ein Anziehen der Preiſe feſtſtellen.
Überall hört man die Hausfrauen klagen, daß alle Marktartikel von
Woche zu Woche teurer werden. Gemüſe und Obſt, was ſonſt in dieſem
Jahre ſehr billig war, weiſt in letzter Zeit eine ganz bedeutende Steige

auf. Vergleicht man die Preiſe für letztere Artikel mit denen von
Halle und Leipzig ſo muß man geſtehen, daß Merſeburg faſt immer
an der Spitze marſchiert. Aus dieſem Grunde kommen auch viele
auswärtige Händler, z. B. aus Halle, Ammendorf uſw., nach hier zum
Markt, um für ihre Waren hier höhere Preiſe zu erzielen. Unſere
letzte Notierung ergab folgende Durchſchnittspreiſe: Apfel Pfund
15 bis 40 Pfg., Birnen 8 bis 20 Pfg., Quitten 20 Pfg.
Tomagaten 25 bis 35 Pfg., Weintrauben 25 bis 40 Pfg.
Gemüſe: Rotkohl 15 bis 18 Pfg. (bisher 10 bis 12 Pfg.), Weißkohl
10— 12 Pfg. (vor etwa vier Wochen 5 Pfg.), Wirſingkohl 15 Pfg.
(bisher 10 Pſg.), Braunkohl 5 bis 10 Pfg., Spinat 10 Pfg., Zwiebeln
5 bis 25 Pfg. Mohrrüben 10 Pfg. Sellerie 15 bis 25 Pfg. Roſenkohl
50 bis 60 Pſg. Blumentohl 40 Pfg. bis 1 M. Kohlrüben 10 bis
15 Pfg. Champignons Pfd. 1 Mk. Butter Stück 1,25 bis 135 Mk.Eier 19 bis e (eine auswärtige Hökerin verlangte ſogar 25 Pfg.
für ein Ei; ein geradezu unerhörter Preis!), Quark Pfd. 30 Pfg.
Ge i l. Tauben Paar 1,50 bis 2 Mk, Suppenhühner Stück 3 bis
4 Mk. Hähnchen Stück 250 bis 3,25 Mk., Gänſefleiſch Pfd. 1,20 bis
1,40 Mk., Enten Pfd. 1,20 Mk. Fleiſchwaren: Schweinefleiſch
1,20 bis 1,40. Mk Rindfleiſch 90 Pfg. bis 1,20 Mk., Hammelfleiſch
80 Pfg. bis 1,10 Mk., Kalbfleiſch bis 120 Mk. Seefiſche:
Schellſiſch Pfd. 50 Pfg., Kabeljau Pfd. 45 Pfg. Goldbarſch 35 Pfg.
grüne Heringe 30 Pfg Bücklinge 40 bis 50 Ia. Kartoffeln
10 Pfd. 40 Pfg., Zentner 3,50 Mk. Der Beſuch des Marktes war
heute nur ſchwach, insbeſondere durch den einſetzenden Regen war der
Geſchäftsgang ſehr ſtill Auch der Ferkelmarkt wies nur einen
ſehr minimalen Beſuch auf. Die Preiſe waren die gleichen des letzten
Sonnabends, 15 bis 30 Mk. pro Stück. Angebot auch nur ſchwach.

Freie Volksbühne, Halle. Als 4. Werk wird in der zweiten
Reihe gegeben: Medea, Drama von Franz Grillparzer. Spieltage:
Donerstag, 13. Nov. (Theatergemeinde A), Montag, 17 Nov. (B), Mon
tag, 24. Nov. (O), Donnerstag, 4. Dez. (D). Einlsſungstage für A
29. Okt. bis 5. Nov., für B 29. Okt. bis 8. Nov für C 29. Okt. bis
15. Nov. für D. 29. Okt. bis 24. Nov. Die Mitglieder werden ge
beten, die Einlöſungstermine pünktlich einzuhalten.

Halliſche Volksbühne. Das diesjährige 1. Symphoniekonzert
findet am Montag, 17. November, 8 Uhr abends, im großen Volks
parkſanl ſtatt. Ausgeführt wird das Konzert vom geſamten Stadt
theater- Orcheſter unter Leitung ors Generalmuſikdirektors Erich
Band. Zum Vortrag gelangt Schillings Erntefeſt aus „Moloch“,
Rich. Strauß: Konzert für Waldhorn, Beethoven: Sywphonie Nr. 1
C-dur. Karten im Vorverkauf (1 Mk. einſchl. Kleiderablage) in der
Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14. r

DeutſchCvangeliſcher Frauenbund.

Jn ihrem Heim in der Karlſtraße tagte am Dienstag nachmittag
der Deutſche evangeliſche Frauenbund: zahlreiche Damen
hatten ſich zu der Verſammlung eingefunden. Die Vorſitzende der
Ortsgruppe, Frl. Hahn, begrüßte die Anweſenden, worauf Frau
Direktor Pilling einen eingehenden Bericht gab über eine Ver
bandsſitzung, die vor einiger Zeit in Wernigerode ſtattgefunden hat.

Den Hauptteil der Verſammlung füllte Paſtor Riem aus mit
einem Vortrag über das Thema: „Die Bewohnbarkeit der
Welten.“ Paſtor Riem, der durch ſeinen Bruder, einen Aſtro
nomen, Fühlung hat mit der Wiſſenſchaft von der Himmelskunde, hat
ſchon im Vorjahr Fragen aus dem Gebiete der Aſtronomie behandelt.
Er zeigte, wie der Gedanke, ob die Sternenwelt bewohnbar iſt oder
nicht, ſchon in alten Zeiten die Menſchen beſchäftigt hat. Für den
religiös denkenden Menſchen, vor allem für den Theologen, tauchden
da Fragen ganz eigener Art auf, die jedenfalls nicht ohne weiteres von
der Hand zu weiſen ſind, beſonders auch Fragen nach dem Zweck und
Ziel der Menſchheit. Eine große Rolle ſpielte dabei die Auffaſſung
daß die Erde im Mittelpunkt des Weltalls ſtehe, eine Anſicht, der erſt
vor wenigen Jahrhunderten durch die Erfindung des Fernrohrs ein
Ende bereitet wurde. Dabei hat man feſtgeſtellt, daß die Zahl der
Sterne ins Unendliche gewachſen iſt.

Es iſt nun bei der Frage nach der Möglichkeit, ob die Welten be
wohnbar ſind, feſtzuſtellen, welche Bedingungen ſind vorhanden,
damit das Leben überhaupt beſtehen kann Alles organiſche Leben
iſt an die Zelle gebunden. Hierbei ſpielt das Eiweiß eine Hauptrolle
um ſo mehr, als es bei jeder Tier und Pflanzenart wahrſcheinlich
verſchieden iſt. Bei gewiſſen Wärme oder Kältergraden hört die
Lebensfähigkeit vom Eiweiß auf. Ferner iſt zur Lebensbetätigung des
organiſchen Lebens die Sonne nötig. Aber deren Licht iſt nichts Ein
faches, ſondern ſetzt ſich aus den bekannten Regenbogenfarben zu
ſammen. Jenſeits dieſer Farben gibt es noch andere, die von großem
Einfluß, teils vorteilhaftem, teils zerſtörendem, auf die Gewebe ſind.
Viele Fixſterne haben nun dieſe Ultraſtrahlen, bieten alſo für orga
niſches Leben keine Daſeinsmöglichkeit.

Zum Leben iſt aber nicht bloß Sonnenlicht, ſondern auch die
Wärme der Sonne nötig. Mondlicht iſt frei von Wärme, kann alſo
nicht Leben erzengen. Ferner muß Waſſer vorhanden ſein, das über
tragbar iſt, ſowie es auf unſerer Exde durch die Wolken geſchieht.
Auch muß die Lufthülle eine gewiſſe Dichte haben andernfalls würde
der Wechſel von Tag und Nacht derartig ſchroff ſein, daß er für uns
Menſchen untragbar wäre. Ebenfalls ſpielt die chemiſche Zuſammen
ſehung der Luft bei dem organiſchen Leben eine ausſchlaggebende
Rolle Tiere und Pflanzen ſtehen hier in wunderbarer Wechſel
wirkung. Ferner jſt der Wind nötig, der für Verteilung des Waſſer

dampfes ſorgt. Endlich bedeutet der W
die Organismen eine außerorden
müſſen nach der Zeit der Tätigkeit e
forſchern iſt nicht die immerwähende
andauernde Tag am ſchlimmſten zu ertragen

So beſteht im Weltall eine große und
Alles ſchließt ſich zu einer Einheit zuſammen. Die Sonne bildet mit
die mächtigſte Triebkraft im Leben guf der Erde. Wenn nun die
genannten Bedingungen auf einem Himmelskörver vorhanden ſind, ſo
kann auch organiſches Leben entſtehen. Dieſe Frage will der Redner
in einem weiteren Vortrage, der über 14 Tage ſtattfinden wird, be
handeln.

Es kamen dann noch zur Sprache die bevorſtehenden Wahlen
zu den kirchlichen Körperſchaften. Am 1. Oktober iſt die
Verfaſſung der Evangeliſchen Landeski Nunmehr werden im Januar die Ne
gemeinden vorgenommen werden. C
Aufforderung, ſich voll h bei
den Mitgliedern des Gemeindekire
tragen zu laſſen.

Mit Dankesworten an den Redner ſchloß die Vorſitzende die lehr
reiche Verſammlung.

hſel von Tag und Nacht für
t ie Lebeweſen

e haben. Polar
der lang

bare Harmonie.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg

en für ausländiſche Berudas Genehmigungsverfahre: he B
November, VergnügungsſteJahr 1925, die Miete für

der Stadttürmerſtelle.

Die Einheitskurzſchrift in den preußiſchen Gchulen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Die Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung, für Handel und Gewerbe, für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten hatten durch Erlaß vom 7. Auguſt d. Js. in Ausſicht genom
men, eine auf der Grundlage von Stolze-Schrey verbeſſerte Kurzſchrift in den ihnen unterſtellten Schulen einzuführen. Dieſe Meß

nahme ging von der Vorausſetzung aus, daß die Verhandlungen über
eine Einheitskurzſchrift als endgültig geſcheitert anzuſehen ſeien. Jn
zwiſchen iſt wider Erwarten eine Einigung ſämtlicher deutſcher Länder
auf den Julientwurf von 1922 als Einheitskurzſchrift doch noch zu
ſtande gekommen. Die drei Miniſter haben daher durch Erlaß vom
9. Oktober d. Js. den Erlaß vom 7. Auguſt aufgehoben. Sie werden
nunmehr in demſelben Umfänge, in dem dies bisher beabſichtigt war,
die Einheitskurzſchrift in den Schulunterricht einführen. Nach der
im Reichsminiſterium des Jnnern getroffenen Vereinbarung iſt der
ſpäteſte Zeitpunkt der 1. April 1926. Es ſchweben zurzeit Er
wägungen, ob die Durchführung bereits zu einem früheren Zeitpunkt:
möglich iſt. Während der Übergangszeit wird der Unterricht in der
Kurzſchrift in der bisherigen Weiſe fortgeführt werden.

Tageskalender.
Mittwoch 29. Oktober.

Ziegenzuchtgenofſenſchaft: Generalverſammlung im „Wettiner Hof“.
Deutſche Volkspartei: Deutſcher Abend im „Tivoli“. Müllers
Hotel: Uhr Tee. Freihand-SchützenGeſellſchaft: Schießen im
„Caſino“. StadtCafé: Ehrenabend für Kapellmeiſter Jooſt.

Donnerstag, 30. Oktober.
Philharmoniſcher Orcheſterverein: Konzert im Caſino. Bildungs

verein NeuRöſſen: Kammermuſikabend in der Siedlungsturnhalle.
Nähkurſus im Herzog Chriſtian. Beths Geſellſchaftshaus:

ExtraAbend. Stadt-Café: Abſchieds- Konzert. Freiwillige
Feuerwehr, II. Kompagnie-übung.

Täaglich.
Beths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. tatskeller: Bayeriſche
Unterhaltungsmuſik.

Wetterwarte.
V. W. am 30. 10. (Donnerstag): Ziemlich trüb, etwas windig,

emilder, zeitweiſe Regen. Am 31 10. Freitag):. Wechſelnde Bewölkung, geitweiſe aufheiternd, etwas kalter geitweiſe etwas Niede

ge S
ſchlä

Ven-Röſſen und Zweckverbands- Gemeinden

NeuRöſſen, 29. Okt. Der Bildungsverein Neu-Röſſen ver
anſtaltet am Donnerstag abend in der Siedlungsturnhalle einen
Kammermuſikabend, wozu das Dredener Streichquartett
gewonnen worden iſt. Die Veranſtaltung verſpricht in muſikaliſcher
Beziehung einen ſeltenen Genuß.

Lauchſtädt und Schafſtädt

Lauchſtädt, 29. Okt. Vor einigen Tagen geriet ein hieſiger
Geſchirrführer in Lebensgefahr. Er hatte ſeinen Wagen zu nahe an
den Eiſenbahnwaggon herangefahren und durch irgend einen Anlaß
zogen die Pferde an, während er zwiſchen beiden Wagen ſteckte. Zum
Glück befreite ihn ein anderer Kutſcher aus dieſer gefahrvollen Lage.
Der Geſchirrführer müßte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Wünſchendorf, 29. Okk. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde
in der Nacht zum Sonntag bei dem Gutsbeſitzer Hülze hierſelbſt aus
geführt. Die Diebe, die jedenfalls geſtört worden ſind, hatten es auf
r abgeſehen und es ſollen wohl einige Zentner Schrot
fehlen.

S Wengelsdorf, 29. Okt. Hier fand am Sonntag abend die erſte
Verſammlung zur Reichstagswahl ſtatt. Als Redner war Herr
Wallbaum Naumburg an Stelle des durch Unfall verhinderten
Oberlehrer Roloff aus Weißenfels erſchienen. Jn einem 1ſtün-
digen Vortrag erledigte ſich der Redner in glänzender Weiſe ſeiner
Aufgabe. Scharf hielt er Abrechnung mit den Parteien der Rechten
ſowohl als mit der äußerſten Linken. Jn klarer und verſtändlicher
Weiſe verteidigte er die Politik der deutſchen demokratiſchen Partei,
die immer danach geſtrebt habe, die Stetigkeit der Mitte zu ſichern.
Schwere Anklage erhob Redner gegen die Art der Machinationen de
Deutſchnationalen Volkspartei. Aus allem was ſich in der letzten
Zeit ereignet habe, ließe ſich ſchließen, daß für die Deutſche demo
kratiſche Partei der Beginn des Wiederaufſtieges einſetze. Der Wahl
kampf müſſe geführt werden unter der Parole: „Gegen die Reaktion“,
unter dem Symbol „Für Schwarz-Rot-Gold“.

z Leiha b. Roßbach, 29. Okt. Am vergangenen Sonntag früh
beging die in den 50er Jahren ſtehende Ehefran des hieſigen Pfarrers
in einem Schwermutsanfalle Selbſtmord. Sie trug in den Abort
einige Bund Stroh, begoß dieſe mit Petroleum und zündete ſie an.
Da ihr Mann auswärts zur Erholung weilt und auch der Sohn ver
reiſt war, konnte ſie die unſelige Tat unbemerkt ausführen. Als der
Sohn am Montag früh nach Hauſe kam, fiel ihm ſofort der Brand

geruch auf. Er durchſuchte nun die Wohnung und fand ſeine unglück
liche Mutter vollſtändig verkohl auf dem verſchloſſenen Abort.

S Schkeuditz, 28 Okt. (Diebſtähle.) Am Sonntag abend wurde
bei dem Lehrer U. eingebrochen. Kleidungsſtücke, Wertſachen und Eß-
waren wurden entwendet. Jn der vergangenen Woche wurden
während einer Theaterprobe eine Aktentaſche und ein Winterüber
zieher geſtohlen. Eine traurige Entdeckung machte am Sonnabend
nachmittag ein auswärtiger, bei einer hieſigen Rauchwarenzurichterei
beſchäftigter Arbeiter. Als er am hieſigen Fahrkartenſchalter ſeine
Fahrkarte löſen wollte, bemerkte er. daß aus ſeiner Brieftaſche ſein

s Keuſchberg, 28 Okt. Am vergangenen Sonntag und Monta
war für alle Ortſchaften der Parochie Keuſchberg Kirmes. Auch

Küche und Keller wieder bis zum äußerſte alten mußten. Leider
hatte der zu einer richtigen Kirmes n ſich rechtrar gemacht, denn die Ergebniſſe d gd in hieſiger Flur ſind gerade
zu traurig anzuſprechen. Schuld gibt man den Schneeverhältniſſen
im letzten Winter, die den „Märzhaſen“ zum größten Teile vernichtet
haben.

s Dürrenberg, 28. Okt. Das Dienſtzimmer des neuen Gemeinde
6 F. Zimmer Nr. 5.vorſtehers befindet ſich von

von 12—1 UhrSprechſtunden ſind vorläufig auf
feſtgeſetzt.
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S Porbitz, 28. Okt. Nachdem erſt vor einiger Zeit durch Ver
mehrung der Straßenlaternen der Dunkelheit unſeres
Ortes in den Abendſtunden geſteuert wurde, iſt man jetzt dabei, den
Bürgerſteig der geſamten Merſeburger Straße mit Kleinſteinpflaſte-
rung zu verſehen. ß ein Fortſchritt, der nicht hoch genug einge
hat werden kann. Hoffentlich iſt die Zeit nicht allzufern, daß auch
er Fußſteig vom Bahnhof Dürrenberg eine Pflaſterung erfährt.

Wir entfinnen uns noch all veges in der Bahnhofſtraße
in den vergangenen Wi mußte den Spottnamen„Moorbad“ für unſerer s nicht ganz zu Unrecht beſtehend
anerkennen Unfug: J acht zum Sonnabend iſt das im
Aushang vor der i gebot zweier Brautleute vonunbefugten Schmier tit Kot lt worden. Wem gedachte
man dadurch eigentlich auszuwiſchen?, dem der das Angebot
dem Kaſten entn llte, oder dem Standesbeamten, der es
ad acta legen mußte oder dem Gemeindediener, der den Kaſten zu
waſchen hat! Jedenfalls gehörte auf ſolch Benehmen eine derbe Tracht
Prügel.

S Lützen, 28. Okt. Dem hier neuentſtandenen Verein für
Kleingärkten war es gelungen den Vertrauensmann für Klein
gärten bei der Regierung in Merſeburg, Oberlehrer Poenicke aus
Halle, für einen Vortrag zur Förderung der Beſtebungen des Vereins
in Lützen zu gewinnen. Der Re ſetzte in ſeinen Gedanken
gänge über „Modernes Klein-Gart eſen und was damit zuſam
menhängt“ folgendes auseit KleinGarten Weſen iſt keſne
Mode oder vorübergehend geboren aus dem Nahrungs-
mangel der erſten Jahre nach dem Kriege, ſondern dieſe Beſtrebungen
haben in Weimar ſchon ein Alter von 100 Jahren. Sie erfuhren vor
etwa 60 Jahren beſonderen Aufſchwung in Leipzig durch den Arzt
und Kinderfreund Schreber, dem der Gedanke vorſchwebte: Die an
Licht und Luft mangel leidenden Kinder ſollen ihren Spielbetrieb in
praktiſche Gartenarbeit umſetzen, ihre Muskeln und Lungen dabei
ſtärken und Freude am Erfolg ihrer Tätigkeit empfinden lernen.
Dieſe Jugendpflege dehnte ſich ſpäter auch auf die Eltern aus, für die
Kleingarten- Tätigkeit körperliche und geiſtige Abwechſelung in die oft
eintönige Fabrikarbeit des Mannes und in die war vielſeitigere Be
ſchäftigung der Hausfrau bringen ſollte. Was urſprünglich nur für
Kinder geplant war, bot ſich in der Folge ganz vons ſelbſt für die
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Familie. Anreiz: Heraus aus dumpfer Wohnung, rauchigem Ver
gnügungslokal, aufreibender Berufsarbeit, hin zur Natur mit
weniger gezwungener Beſchäftigung bei der nicht der Erwerb im Vordergrunde ehe ſondern das Verwachſen mit der Allmutter Natur und

der unauffällige Kampf gegen die Tuberkuloſe. Gerade gegen dieſe
Volksſeuche hat unſer Volk, jede Gemeinde, jede ſanitäre Einrichtung
keinen beſſern und erfolgreicheren Bundesgenvſſen, als die Klein
gärten, ſofern ſie richtig gehegt und gepflegt und zur Erholung aus
enützt werden. Ein Kleingaärten darf nicht zu groß ſein, wer ine Beruf ſich redlich gemüht hat, ſoll im Garten nicht noch
e und ſchuften. Die Regierung hat, angeregt durch Boden

reformer u. a. dieſer Bewegung ſchon lange ihre Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt und jetzt ein Kleingartengeſetz herausgebracht, das dem Klein
ärtner Schuß gegen ſkrupelloſe Verpächter gewährt. Wie wichtig
ieſer Schutz iſt, zeigt wohl am beſten die Tatſache, daß wir in

Preußen etwa 750 000 Familien mit Kleingärten haben, im Regie
rungsbezirk Merſeburg außer Halle allein 11 000 Familien. Rechnet
man auf die Familie nur A Köpfe, ſo leuchtet noch deutlicher ein, wie
viel Mitbürger vom Segen der Kleingärten zehren können. Hauptſache aber bleibt auch hier: Selbſtzucht, Selbſtvertrauen und Selbſt
verantwortungsgefühl. Leider wies die Verſammlung eigentlich nur
ſchwachen Beſuch auf. Es wäre zu wünſchen, daß die ſtädtiſchen
Körperſchaften ſtärker vertreten geweſen wären, damit auch in Lützen
mehr Verſtändnis und Eifer für dieſe ſo notwendige Bewegung ſich
entfaltet, was der Redner von Bitterfeld, Schkeuditz, Torgau, Naum
burg rühmen konnte.

Thegter- Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 728 Uhr: Othello
Donnerstag 72 Uhr:
reitag 2 Uhr. D

Mittwoch, 738 Uhr: Spiel des Lebens.
Donnerstag 72 Uhr: Die Nibelungen.Freitag 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.
Sonnabend, 8 Uhr: Die Wandlung.
Sonntag, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch, 7 Uhr: Lohengrin.
Donnerstag, 7 Uhr: Zar und Zimmermann.
Sratag 7 Uhr: Der fliegende Holländer.

onnabend, 72* Uhr: Mignon.
Sonntag, 258 Uhr: Kindertänze; 724 Uhr: Jrrelohe.

r

Opfer der Liebe.
Roman von O. Elſter.

(Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp., Berlin W. 30.)
18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

12. Kapitel.
Mehrere Tage wartete Henning in nervöſer Spannung auf eine

Antwort auf ſeinen Brief an Ella. Er konnte ſich ihr Schweigen
nicht erklären und entſ l ſich zu einem nochmaligen Beſuch, als er
einen Brief der Frau von Pogany erhielt, der folgenden Jnhalt hatte:

Sehr verehrter Herr von Winnefeld!
Gewiß warten Sie ſchon lange auf ein Lebenszeichen vonmeiner Nichte, die Jhren freundlichen Brief nicht Weanitworten

konnte, da ſie wegen plötzlicher Erkrankung ihres Vaters abreiſen
mußte. Jn der Sorge um ihren Vater vergaß ſie, Jhnen zu
antworten. Nun fand ich beim Aufräumen ihres Zimmer Jhren
Brief, den Ella achtlos zur Erde geworfen haben mußte. Jch be
gin die Jndiskretion, ihn zu leſen, da er geöffnet dalag, und beeile
mich, Jhnen den Grund des Schweigens meiner Nichte mitzuteilen.

Jch fürchte jedoch, ſehr verehrter Herr von Winnefeld, daß die
Hoffnungen, die Jhte freundlichen Schreiben zu enthalten ſcheinen,
kaum verwirklicht werden können, und möchte Sie, als Jhre wahr
hafte Freundin, warnen, ſich allzu ſehr dieſen Hoffnungen hinzugeben.

Mit vorzüglicher Hochachtung verbleibe ich
Jhre ergebene

Baronin Pogany.
Was hatte dieſes ſeltſame Schreiben zu bedeuten. Die Krankheit

ihres Vaters konnte kaum der wirkliche Grund der plötzlichen Abreiſe
Ellas und ihres Schweigens ſein, denn noch vor wenigen Tagen hatte
Ellg ſelbſt ihm mitgeteilt, daß ſich ihr Vater vollkommen wohl fühle.
Und ſelbſt wenn ihr Vater erkrankt wäre, ſo würde ſie doch wohl die
wenigen Minuten Zeit gefunden haben, um ſeinen Brief mit einigen
Zeilen zu beantworten. Hatte ſie ihm doch an demſelben Tage, an
dem er den Brief geſchrieben, freundlich lächelnd zugenickt. Da konnte
S unmöglich ſchon die Nachricht einer ſchweren Krankheit ihres

aters erhalten haben, von der ja auch Frau von Pogany nichts
gewußt hatte.

Und dann die ſeltſame Bemerkung der Baronin über die Ver
geblichkeit ſeiner Hoffnungen

Und weshalb hatte Ella ſeinen Brief achtlos beiſeite geworfen,
ſo daß er fremden Augen zugänglich werden mußte

Aber konnte ſie nicht in der Sorge um ihren erkrankten Vater
ehandelt haben Daß der Hofrat ſich zur Kur in Wiesbaden auf
ielt, wußte Henning; ſo konnte ſich ſein Zuſtand verſchlimmert haben,

daß die Reiſe Ellas nötig geworden war. Er wollte alſo warten, ob
Ella ihm nicht aus Wiesbaden Nachricht ſandte; der Brief der Frau
von Pogany ſollte ihn in ſeinem Vertrauen nicht wankend machen.

Jn ſeinen Gedanken wurde er durch ein Klopfen an der Tür
unterbrochen. Auf ſeinen Ruf trat ſein Freund, der Regierungsrat
Hans Stuckenbrook ein und ſtreckke ihm lachend die Hand entgegen.

„Wenn der Berg nicht Propheten kommt, muß der Prophet
zum Berge gehen!“ rief er fröhlich. Wo haſt du denn ſo lange
geſteckt? Wir haben uns ja eine Ewigkeit nicht geſehen“

Sie ſchüttelten ſich die Hände. Henning war aufrichtig erfreut,
den alten Freund wiederzufeh

„Nimm Platz ſagte er nach der erſten Begrüßung. Da ſtehen
Zigarren und Zigaretten, bitte, bediene dich

Provinz und Vachbarländer.

Die Erhöhung der Löhne im mitteldentſchen Bergbau abgelehnt.
Halle. Die von den Tarifvertragsparteien für den mittel

deutſchen Braunkohlenbergbau eingereichten Forderungen auf Lohnerhöhung werden von den Unternehmern abgelehnt. Zur Beilegung

der Lohnſtreitſache iſt das Arbeitsminiſterium angerufen worden.
Stadtverordnetenſitzung.

Halle. n n e r r am Montag ſtand bereits im Zeichen der Wahl. Die beiden Fraktionen der
Linken verlangten in verſchiedenen Anträgen vom Magiſtrat, daß er
die Forderungen der ſtreikenden Arbeiter reſp. den gefällten Schieds-
ſpruch anerkenne. Die Verſammlung erkennt aber die Dringlichkeit
nicht an, ſo daß die Anträge erſt in einer außerordentlichen Sitzung
behandelt werden. Die kommuniſtiſche Fraktion hatte einen Antrag
über die Maßnahmen der Fgiergpg anläßlich des Deutſchen Tages
am II. Mai eingebracht Als der Redner der Kommuniſten Kilian
begann, gegen die Rechtsbrüche, die von der Regierung begangen wor
den ſind, löszuwettern und ein Mißtrauensvotum gegen Severing ver
langte, verließen nicht nur die bürgerlichen, ſondern auch die Sozial
demokratiſchen Stadtverordneten den Sitzungsſaal und ließen die
Kommuniſten eine Stunde lang unter ſich. Von den ſonſtigen Be
ſchlüſſen iſt hervorzuheben, daß die Beherbergungsſteuer am
1 November auf 10 Prozent herabgeſetzt wird. Die Anträge derHausbeſitzerfraktion auf Aufhebung der e e für
möblierte Zimmer und Entlaſtung des Vorſitzenden des Wohnungs
amtes Prof. Hein, wurden nach einer lebhaften Ausſprache wieder
zurückgezogen. Ein Antrag auf Gewährung von Naturalien an
Arbeitsloſe und Kriegsbeſchädigte wurde angenommen. Hierbei wurde
erwähnt, daß die Zahl der Arbeitsloſen von 2000 auf 1400 zurückge
gangen ſei.

Verhütetes Unglück. Dreiſter Diebſtahl.
Weißenfels. Das Aufſpringen auf fahrende Züge hätte am

Sonntag vormittag auf dem Bahnhof leicht ein Opfer koſten können.
Als ſich ein nach Halle fahrender Zug ſchon in Bewegung geſetzt hatte,
wollte ein älterer Herr noch einſteigen, kam aber zu Fall und geriet
zwiſchen die Trittbretter des Wagens und den Eiſenbahnſteig. Nur
der Umſichtigkeit der Bahnbeamten iſt es zu danken, daß der Zug ſofort
zum Halten gebracht und dadurch ein Unglück vermieden wurde. Der
Betreffende kam mit blutenden Geſichtsverletzungen und zerriſſenem
Mantel davon. Möge der Vorfall dem reiſenden Publikum zur War
nung dienen und es veranlaſſen, ſeine Reiſen rechtzeitig anzufreten.
Freitag abend erſchien in einer hieſigen Fleiſcherei ein unbekannter
Mann mit grauem Mantel und ſchwarzem, ſteifem Hut bekleidet und
verlangte drei Roſtbratwürſte. Während der Geſchäftsinhaber mit der
Zubereitung der Würſte beſchäftigt war, ging der Unbekannte im Haus
flur auf und ab und benutzte die Gelegenheit, dem Geſchäftsinhaber
die Barſchaft der Ladenkaſſe mit einer Brieftaſche im Betrage von
zirka 200 A zu ſtehlen.

Gchwere Gaserploſſon.

Leipzig. Am Sonntag nachmittag ſind in einem Hauſe der
Breitenfelder Straße, Leipzig-Gohlis, durch eine Gasexploſion eine
Gipswand und 5 Fenſterſcheihen eingedrückt worden, ſowie Gardinen
verbrannt. Der Wohnungsinhaber hatte in einem Zimmer ſchon ſeit
längerer Zeit ſtarken Gasgeruch bemerkt, deſſen Urſache er an dem
Tage aufzuſuchen gedachte. Mit einem brennenden Licht machte er ſich
daran, die Leitung abzuleuchten. Plötzlich, als er mit dem Licht in
die Nähe des Gasarmes kam, erfolgte die Exploſion, durch die der
angeführte Schaden angerichtet und dem Manne das Kopfhaar ver
ſengt wurde.

Großfener,

Teuchern. Jn der Fahrradbandlung Holpe entſtand am Sonn
tag abend Feuer. Das Geſchäft war in kurzer Zeit ein Raub der
Flammen, ebenſo der rechte Flügel des Norddeutſchen Hofes ſowie die
Decke und das Dachgeſchoß der Apotheke, während das baufällige Hinter
haus des Norddeutſchen Hofes verſchon! geblieben iſt. Das Feuer hätte
ſich nicht ſo ausbreiten können, wenn genügend Waſſer vorhanden
geweſen wäre.

Jntereſ che auf dem Gebiete des Rundfunks.
nGreiz. J rre Rundfunkvereinigung. Sie

Sender Leipzig Berlin England Italien uſw.) un mittelbar
dem ſtädtiſchen Stromnetz enknehmen. Das Stromnetz wirkte dabei
n un große Antennenanlage. Der Empfang war in jeder Hinſicht
adellos.

Aburteilung eines Mörderpaares.
f Gera. Das Schwurgericht in Gera verurteilte die geſchiedene

d Anna Billhardt, die mit ihrem viel jüngeren Liebhaber, dem
andlungsgehilfen Kurt Leypoldt, ſeinerzeit ihre 10jährige Tochter ex

et hatte um ſie aus dem Wege zu räumen, zum Tode. Leypoldt
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt
Das Mörderpaar war im Mai dieſes Jahres in Lauchſtädt auf ſeiner
Flucht aufgegriffen und der Gerechtigkeit übergeben worden.

„Danke, danke! Komme ſoeben von einem ſolennen Frühſtück bei
Töpfer. Rat einmal, mit wem ich habe?“

Hoffentlich in intereſſanter Geſellſchaft.“
Allerdings wenigſtens in gewiſſer Beziehung mit dem

Grafen Eſtorff-Naugarten.“
Henning ſtutzte.
„Mit dem alten Herrn oder mit dem Gardeküraſſier,“ fragte er.
„Mit dem alten Herrn. Ich kenne ihn von meiner Tätigkeit als

Regierungsreferendar in Stettin lang, lang iſts her. Wir trafen
Uns auf der Allerweltsgaſſe, der Friedrichſtraße, und er lud mich zum
Fühſtück bei Töpfer ein. Na, für ein gutes Frühſtück mit Hummer
und Kaviar bin ich ſtets aufgeſchloſſen“, ſetzte er lachend hinzu.

„Das glaub ich dir“, meinte Henning lächelnd.
wir Haben auch von dir geſprochen“, fuhr Stuckenbrook fort,

indem er ſich eine Zigarette anzündete.
„So? Jntereſſiert ſich denn der Herr Graf für meine Wenigkeit
„Hm ja in gewiſſer Beziehung. Sag mal, Henning, du

verkehrſt bei dem ſogenannten Hofrat Mohrmann?“
„Dem ſogenannten fragte Henning unangenehm berührt.
e r es war der Ausdruck des Grafen.“
„Wie kommt ihr auf den Hofrat? J
„Nun, der alte Herr hatte geſchäftlich mit ihm z tun gehabt.

Der Hofrat wandte ſich nämlich vor einiger Zeit an ihn wegen eines
Wechſels ſeines Sohnes, des Gardeküraſſiers, über fünftauſend Mark
den der Hofrat diskontiert hatte. Der Graf hat den Wechſel natürlich
ſofort dir die Summe ſpielt bei ſeinen Verhältniſſen keine Rolle,
den Herrn Sohn hat er ſich aber ordentlich gekauft. Jch glaube, der

„Was habe ich damit zu tun fragte Henning erſtaunt.
Eigentlich nichts, da haſt du recht. Aber es wäre uns intereſſant,

über den Hofrat näheres erfahren.
„Da ſoll ſich der Graf an ſeinen Sohn halten
Hat er auch getan, aber der junge Herr ſchien entweder nichts

z wiſſen oder nicht mit der Sprache heraus zu wollen. Es war da
e Rede von einem Klub, den der Hofrat geſtiftet haben ſoll. Kennſt

du den Klub? Es ſoll da hoch geſpielt werden.“
verzeih, lieber Freund“, unterbrach ihn Henning, und man ſah

ihn den Arger an, den die Worte Stuckenbrvoks in ihm erregt hatten.
„Mich geht die S h des jungen Eſtorff nicht das grringw
an. Alſo muß ich dich bitten, mich damit zu verſchonen. Wenn dich
dieſer Klub, in dem Graf Eſtorff verkehrt, intereſſiert, ſo ſtehen dir
wohl Quellen genug zur Verfügung, wo du Erkundigungen einziehen
kannſt. Du biſt doch bei der Polizeidirektion beſchäftigt.

„Ja, das bin ich“, entgegnete Stuckenbrook ernſt, indem er die
Zigarette in der Aſchenſchale zerdrückte. „Und ich würde auch anders
wo meine Erkundigungen einziehen können, wenn ich nicht gewiſſe
Rückſichten nähme.“

„Auf mich etwa?“
„Auch auf dich, lieber Freund, und auf den Grafen und andere

Herren, die in jenem Klub verkehren
„Auf mich brauchſt du keine Rückſicht zu nehmen.“
„Aber du verkehrſt doch in dem Klub, wie Graf Ekerff agte.“

Der Graf irrt ſich. Ich bin einmal als Gaſt des Majors
Bietendüwel dageweſen. Seitdem nicht wieder. Jch denke, das iſt
kein Verbrechen.“
Durchaus nicht. Uns ich meine die Polizeidirektion geht es
ja ſchließlich auch nichts an, ob in e e Räumen eines
Klubs geſpielt wird oder nicht. Dennoch wäre ich neugierig dieſe
Geſellſchaft kennen zu lernen. Kannſt du mich nicht einführen

„Bedauere. Da mußt du dich an den Major wenden

junge Herr ſtellt ſo leicht keine Wechſel mehr aus.“

n kannt t en am Montag
konnte ohne m

nahme der Hochantenne Wellen der in den Abendſtunden tätigen

Halle feſſelte die Zuhörer.

Zum Vitterfelder 6parkaſſendefizit.
Bitterfeld. Jm „Merſeburger Korreſpondent“ wird die Nach

richt verbreitet, daß die Kreisſparkaſſe Bitterfeld ein Defizit von
400000 erlitten haben ſoll. Wie wir hören, hat der Direktor der
Kaſſe Kunzke in einem Einzelfalle Kredit gewährt, der den ſatzungs

emäßen Vorſchriften nicht voll entſpricht. Von dem genannten Ver
uſte kann keine Rede ſein. Der Sparkaſſendirektor hat vollkommen

eigenmächtig gehandelt und weder den Landrat noch den Sparkaſſen
vorſtand davon unterrichtet. Die Schuld trifft deshalb allein den
Direktor, der ſofort ſeines Dienſtes enthoben iſt. Die Blätternach
richten in den letzten Tagen über dieſen Mann, der als Leiter der
Stadtſparkaſſe in Delitzſch tätig war, geben Beweis, wie er auch dort
ſchon gewirtſchaftet hat. Man muß ſich deshalb wundern, wie ein
ſolcher Mann vor ſeiner Anſtellung in Bitterfeld von allen Seiten
ſo warm empfohlen werden konnte. Unterſchlagungen oder Bücher
fälſchungen kommen, wie die Reviſion ergeben hat, nicht in Betracht.
Anlaß zu irgend einer Beunruhigung des ſparenden Pubilkums iſt
nicht vorhanden. Die Sparkaſſe iſt nach wie vor feſt begründet.

Schnee auf dem Brocken.
Wernigerode. Jm Harz zeigen ſich ſchon die Vorboten des

Winters. Auf dem Brocken iſt der erſte Schnee gefallen, der aller
dings noch nicht von langer Dauer war und einem ſchönen ſonnigen
Herbſttag bald weichen mußte. Am Freitag morgen ſtand die Brocken
kuppe im ſtarken Rauhreif, nachdem in der Nacht vorher das Thermo
meter bis 3 Grad unter Null geſunken war. Jm Harz wird ein früher
Wintex vorausgeſagt.

Die Kindesleiche auf den Eifenbahnſchienen.
t Orlamünde. Auf den Eiſenbahnſchienen fand der Streckenläufer

zwiſchen Orlamünde und Zeutſch die Leiche eines etwa vier Monate
alten Kindes männlichen Geſchlechts. Die Leiche war in Zeitungs-
papier eingewickelt Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß das Paket aus
dem Zuge geworfen iſt.

Ein unmenſchlicher Vater.
Erfurt. Ein ſeltener Roheitsakt an einem Kinde beſchäftigte

das hieſige Schöffengericht. Der Vorſitzende betonte, in ſeiner langen
richterlichen Tätigkeit ſei ihm ein derartiges Roheitsdelikt an einem
ſchutzloſen Kinde nie vorgekommen. Dem vorbeſtraften Arbeiter
Wendelmuth aus Erfurt iſt nachgewieſen worden, daß er ſein drei
jähriges Töchterchen ſchlug, trat, zu Boden ſchleuderte und in Wange
und Schulter biß Aus dem ärztlichen Atteſt geht hervor, daß es ſich
im vorliegenden Falle um eine das Leben gefährdende Behandlung
handelt. Das Urteil lautete auf fünf Monate Gefängnis.

Zwei Bergleute verſchüttet.
Deſſau. Jn der Nacht zum Montag wurden auf der Grube

„Emma“ der Deutſchen Solway Werke in Elsnigk zwei Bergleute durch
herabſtürzende Braunkohle verſchüttet. Beide ſind tot. Die Namen der
zwei getöteten Bergleute ſind Naumann aus Oſternienburg und Bieſold
aus Köthen. Die Urſache des Unglücks konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Jm Streite erſchlagen.
Oſchersleben. Der Chauffeur Rotkohl, der in der Zuckerfabrik

Oſchersleben Rüben fährt, fand dort die Fahrſtraße durch einen Acker
wagen verſperrt. Als der Kutſcher nicht auswich und er ihn zur Rede
ſtellte, ergriff der Kutſcher namens Hein eine Rübenhacke und zer
trümmerte dem Chauffeur den Schädel. Rotkohl war ſofort tot.

Ein Kind bei lebendigem Leibe verbrannt.
Weiden. Seit dem Brande des Trögerſchen Wohnhauſes in

Hohenberg wurde das vierjährige Söhnchen des mitbetroffenen Ar
beiters Friedrich vermißt. Nun iſt das Kind als verkohlte Leiche im
Schutt aufgefunden worden.

Hundetollwut.
Torgau. Jm Kreiſe Torgau hat ſich die Hundetollwut ver

ſchiedentlich bemerkbar gemacht. Die Verhängung der Hundeſperre
für den Umfang des geſamten Kreiſes Torgau mit Einſchluß der
Stadt Torgau iſt nicht ohne Grund geſchehen. Vor einigen Tagen
wurde der Stadtverordnete Borchert von einem Hund ins Bein ge
biſſen. Jrgend einen Anlaß zum Beißen hatte der Hund nicht gehabt.
B befindet ſich in ärztlicher Behandlung, da der Verdacht vorliegt,

leider nicht feſtgeſtellt werden.
Stenographentagung.

Zeit. Am 26 Oktober hielt der Jugendbund Sachſen Anhalt im
Deutſchen Jugendverband Stolze-Schrey ſeine diesjährige Herbſttagung
in Zeitz ab Der Deutſche Jugendverband Stolze-Schrey faßt die
Schülerſtenographenvereine in vielen deutſchen Schulen zuſammen und
wird geführt von bedeutenden und bewährten Schulmännern. Aus den
entfernteſten Orten hatten ſich die Junger der Kurzſchrift zum Wett
kampf zuſammengefunden. Der Erfolg war ſehr gut. Bis 260 Silben
in der Minute wurden geſchrieben und eine ſehr wertvolle ſtenogra
phiſche Ausſtellung gezeigt. Zahlreiche Vertreter auswärtiger Stadt
bereine, der Stadt Zeitz, ſowie die Direktoren der Schulen waren er
ſchienen. Ein intereſſanter Vortrag des Lehrers Karl Schmidt

h

„Ach, du weißt, daß der Major mein Freund nicht iſt.“
So laß dich doch den jungen Eſtorff einführen.“
„Geht nicht, lachte der Regierungsrat. Der junge Herr wird

ſich wohl hüten, die Räume des Klubs zu betreten. Der alte Herr
will ihm ſonſt ſeine Schulden nicht wieder bezahlen.

„Na, dann mach, was du willſt. Auf meine Hilfe mußt du freilich
verzichten.“

Henning erhob ſich und trat an das Fenſter. Sein Geſicht zeigte
einen gequälten, ärgerlichen Ausdruck Peinliches Schweigen trat
zwiſchen den beiden Freunden ein.

Nach einer Weile hob der Regierungsrat wieder an: „Wenn du
die Beweggründe kennen würdeſt, die mich zu dir geführt haben lieber
Winnefeld, ſo würdeſt du mir nicht zürnen, ſondern dankbar ſein
hoffe ich wenigſtens. Laß uns offen, wie es zwei alten Freunden
geziemt, zu einander ſprechen. Mir iſt von dem Geſchäft des Hofrats
mehr bekannt, als du denkſt; aber ich weiß auch, daß du dich für
die Tochter des Hofrates ſtark intereſſierſt.

Ich bitte dich, Fräulein Mohrmann aus dem Spiel zu laſſen“,
unterbrach ihn Henning heftig.

„Verzeih, es iſt nölig, daß ich von dem Verhältnis ſpreche, in dem
du zu der jungen Dame ſtehſt, deren Ruf ich jedoch nicht im kleinſten
antaſten will. Aber um deiner ſelbſt willen, lieber Freund, rate ich
dir, die Verbindung mit dem Hauſe Mohrmann abzubrechen.

Ich danke dir für den Rat, kann aber keinen Gebrauch davon
machen.

Stuckenbrook trat auf ihn zu und legte ihm die Hand auf die
Schulter

„Lieber Henning,“ ſprach er ernſthaft und teilnehmend, denke an
unſere langjährige Freundſchaft und ſei überzeugt, daß ich nur dein
Beſtes im Auge habe. Das Haus Mohrmann iſt kein Umgang für
dich. Jeden Tag kann das Verderben über Mohrmann und ſeinen
Anhang hereinbrechen. Jch möchte nicht, daß du darin verwickelt
würdeſt. Jch bin nicht befugt, über Einzelheiten zu ſprechen meine
amtliche Stellung verbietet es mir; Graf Eſtorff aber hat die An
regung gegeben, den Geſchäften des Hofrates nachzuforſchen. Von dem
Reſultat dieſer Nachforſchungen wird das Weitere abhängen. Dir das
mitzuteilen, dich zu warnen, deshalb habe ich dich aufgeſucht. Wenn
du mir nun noch zürnen willſt, ſo muß ich deinen Zorn ertragen in
dem Bewußtſein, als Freund gehandelt und geſprochen zu haben.“

Er ſchwieg und wartete auf eine Antwort Hennings Als dieſer
jedoch in ſeiner ſchweigenden, abwehrenden Haltung verblieb, mit fin
ſteren Blicken auf die Straße und das Waſſer ſchauend, auf dem ſoeben
ein langer Schleppzug ſchnaubend und fauchend entlang fuhr, wandte

entfernen.
Die Türklinke in der Hand, drehte er ſich noch einmal um.
Haſt du mir wirklich nichts zu ſagen, Winnefeld?“ fragte er.
Ha ſah er, wie ſein Freund auf einen Seſſel zuſammengeſunken

war und die Hand vor die Augen drückte, als blende ihn ein allzu
relles Licht oder als wollte er die aufſteigenden Tränen unterdrücken.Frampfvaſt zuckte es in ſeinen Mienen.

Stuckenhrook eilte guf ihn zu.
„Winnefeld, alter Freund,“ ſprach er teilnahmsvoll, „habe Ver

trauen zu mir. Hoffentlich iſt meine Warnung noch nicht zu ſpät ge
e kannſt eine Verbindung noch abbrechen, die deiner nicht

i t.“

ihm auf.
(Fortſetzung folgt.)

a der Hund iollwütig war. Der Beſitzer des Hundes konnte bisher

ſich Stuckenbroot achſelzuckend ab, ergriff ſeinen Hut und wollte ſich

wirt it einem verzerrten Lächeln auf dem Geſicht ſah Henning zu
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Turnen und Spork.
Hie D. R.A.-Tagung in Leipzig.

Wie wir bereits mitteilten, tagten geſtern die mitteldeutſchen
Ortsgruppen des deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen in

eipzig. Jn der Begrüßungsanſprache wies Dr. Diem auf den
weck der Tagung hin. Nach ihm begrüßte Direktor Groh vom
eipziger Stadtamt für Leibesübungen als Vertreter der Stadt Leip

zig die Anweſenden. Danach trat man in die Beratung der Tages
ordnung ein. Zum erſten Verhandlungsthema: „Aufgaben der Orts
wen in der Spielplahfrage“ gab Dr. Diem zunächſt die Richtinten des Reichsausſchuſſes bekannt, die eine keichsgeſebliche Löſung

der Spielplatzfrage anſtreben. Er führte aus, daß zurzeit
überall in den Städten der Stadionbau Modeſache geworden ſei und
daß man darüber die Schaffung von guten Spielplätzen häufig ver
geſſe. Das bedeute die Gefahr der Entwicklung des Schauſports, der
der allgemeinen Einführung von Leibesübungen hinderlich fei. Die
Ausſprache zu dieſem Punkt beſtätigte die Befürchtungen. Vertreter
von Dresden und Leipzig ſprachen über die Verhältniſſe im eigenen
Ort und machten zahlenmäßige Angaben über die Größe der zur Ver
fügung ſtehenden Spielplätze, die teilweiſe den gewünſchten Mindeſt
zahlen bereits entſprechen. Der vergrößerte Bedarf an Spielplätzen
Srklärt ſich daraus, wie Direktor Groh ausführte, daß die Schulen
richt in der Lage ſind, die Plätze vormittags zu benutzen. Auf eine
Anfrage erklärte Dr. Diem, daß ſich auch der nächſte Städtetag mit
der Spielplatzfrage beſchäftigen wird. Für die Ziele des Reichsaus
chuſſes wird ſich auch der Oberbürgermeiſter Dr. Boeß-Berlin ein
eten. Das Ergebnis der ganzen Ausſprache lief darauf hinaus, ſo
chnell als möglich eine reichsgeſetzliche Löſung der Frage an

zuſtreben.
Sodann beſchäftigte man ſich mit der Organiſation ſtädtiſcher

Amter für Leibesübungen. Es iſt die Einrichtung einer be
ſonderen Dienſtſtelle anzuſtreben, da die Exfahrung gelehrt hat, daß

ch die Jugendpflege nicht mit der Arbeit für die Verallgemeinerung
er Leibesübungen verquicken läßt, wie das an manchen Orten ver
ucht iſt. Zu den beſonderen Aufgaben dieſer Amter gehört nach Dr.
iem die Einrichtung von Fortbildungskurſen für SchulTurnlehrer,

Vereinsſportlehrer und die Allgemeinheit
Sodann muß ſeitens dieſer Dienſtſtelle eine großzügige Pro

a ganda für die Leibesübungen getrieben werden: die Städte haben
ie beſten Möglichkeiten hierfür: J inlen, Verkehrsmittel uſw

Durch Stiftungen von g ingen könne weiteres getan
werden; ebenſo durch geldliche Unterſtützungen der Vereine „mit dem
Mut der Ungere as heißt, mit dem Mut, nur ſolche Ver
eine zu berückſi rklich intenſiv arbeiten und die anderen
Vereine auf ſpäter zu vertröſten.

Für die Durchführung der Reichsjugendwettkämpfe
konnte erſt im Vorjahre die Reichsregierung gewonnen werden. 1923

rch n dieſem Jahr bereits in 809.
s völlige Freiheit für die

alt der Wettkämpfe ge
aftliche Aufſtellung von

durch die im Reichs
werden. Dazu wurde

g der ngungen für den Mäd
ichtung der phyſiologiſchen Forderungen,

Bisher war ſeitens des R
Durchführung, die Begrenzu
laſſen. Es ſoll mehr au
einheitlichen Beding
ausſchuß vertretenen
noch eine Anregung auf R
chenTurnſport, unter Be
gegeben.

Von dem Geſichtspunkt, daß das T
gewichtiges Mittel zur ſportlichen Erziehung auch älterer Leute und
as Beſitzzeugnis auch dem Nichtkämpfer Beweismaterial ſeiner ſport

lichen Ertüchtigung iſt, e Dr. Diem ein kräftiges Einſetzen der
Ortsgaruppe für die Auszeichnung

über die Ein g Jugendſportabzeichenswaren die Meinungen ſehr geteilt. Während die Vertreter der Sport
verbände dafür ſtimmten, war die Turnerſchaft dagegen. Direktor
Groh ſchlug vor, auch die Anſicht der Lehrer- Verbände zu hören
Die gemeinſchaftlichen Werbeveranſtaltungen der Verbände ſollen auch
fernerhin durchgeführt werden. Zu den Ausführungen Dr. Diems
über die Steuerpflicht der Vereine, gab Direktor Groh die Anregung,
daß die Stadtverwaltungen auch einmal auf die wirtſchaftlichen Vor
teile, die der ſportliche Verkehr für die Städte mit ſich bringe, hin
gewieſen werden könnten, um ſo einer weiteren Beſtenerung entgegen
uwirken. Zum Schluß hielt der Leiter der VolkshochſchulDurſe der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, G. Neukirch,

einen Vortrag über die Organiſation der Berliner Sportkurſe, ihren
Zweck und ihre Ziele, mit dem Endziel Propaganda für die Ein
richtung ſolcher Kurſe auch in anderen Städten zu machen.

Fußball.
VfL. NenuRöſſen.

Die J. Elf konnte am letzten Sonntag gegen Zöſchen T 2:1 (1:0)
ewinnen. Die Röſſener Elf zeigte nicht die erwarteten Leiſtungen
ex Sturm ſpielte ſehr zerfahren, auch die Läuferreihe war nicht

auf der Höhe. Will die Elf in den kommenden Verbandsſpielen Er
r erringen, muß ſie unbedingt mit beſſeren Leiſtungen aufwarten.

ndauernde Umſtellungen während des Spieles führen nie zu einer
einheitlichen Aktion. Zöſchen ſpielte ſehr eifrig, blendend der Tor
wart ſowie beide Verteidiger. Herr Wolf vom VfL. Merſeburg als
Schiedsrichter war korrekt.

Dei II. Elf ſpielte gegen Giebichenſtein II 2:0, Giebichen
Je mit 9 Mann. Auch in dieſem Spiel wurden nur mäßige

iſtungen gezeigt.
Die J. Junivren hielten ſich gegen Groß Kayna J. Junioren ſehr

tapfer, nur 2:1 konnte Kayna gewinnen. Den ſiegbringenden Treffer
erzielt die Mannſchaft durch einen groben Schnitzer eines Verteidigers.
Recht unerwartet kommt die Niederlage der ſieggewohnten J. Jugend;
fe verlor gegen Wacker Halle T. Jugend 5:.0. Die Mannſchaft zeigte
ehr mäßige Leiſtungen

g. eines

Spannung zwiſchen dem Deutſchen und Tſchechiſchen FußballBund.
Jn der am Sonntag abgehaltenen Generalverſammlung des

Tſchechiſchen Fußbalkl- Bundes kam ein Schreiben des
Deutſchen Fußball- Bundes an den Tſchechiſchen Verband
zur Sprache, in welchem der DIB den Deutſchen Fußball-Club Prag
als Profeſſionalverein hinſtellte und mitteilte, daß er ſeinen Vereinen
Spielverbot gegen den TFC. Prag auferlegt habe. Der Tſchechiſche
Verband faßte den Beſchluß, dieſes Vorgehen des DyB. bei der FJFA.
anzuzeigen und dagegen Proteſt einzulegen, daß der DFB. ein Mitglied
des Tſchechiſchen Verbandes boykottierk. Weiter wurde beſchloſſen
ab 1. Januar 1925 den Profeſſionalismus einzuführen.

Türkiſche Fußballſpieler in Berlin.
Der führende Verein der Berliner Oberliga, HerthaBSC.

hat für den 9. November den türkiſchen Fußballmeiſter von 1923 SCE.
Feuerbagktſche Konſtantinopel zu einem Wettſpiel verpflichtet.
Der türkiſchen Mannſchaft gehören ſechs repräſentative Spieler der
Hlympiamannſchaft an, die in der Vorrunde des Olympiaturniers
gegen die Tſchechoſlowakei erſt nach Spielverlängerung ausſcheiden
mußte.

Waſſerball.
Mit ſeiner Herren und Jugendmannſchaft weilte am Montag

den 27. d. M. der SchwimmSportverein 23/99 im Stadt
hallenbad zu Halle, um gegen die gleichen Mannſchaften des Aka
demiſchen Schwimmvereins Vf L. 96. in Wettſtreit zu treten. Mit
etwas gemiſchten Gefühlen ſahen die Merſeburger Waſſerſportler
dieſem Spiel entgegen aber die Prophezeiung von einer Niederlage
8:0 ging nicht in Erfüllung. Mit dem Reſultat von 5:4 für Halle
mußte ſich Merſeburg bei teilweiſer Überlegenheit als geſchlagen be
kennen. Das Spiel zeigte einen flotten Verlauf. Halle, an das
Fünfmannſpiel gewöhnt, konnte ſchon in der r Halbzeit 4 Tore
für ſich buchen, doch kurz nach Halbzeit, Merſeburg mit dem Spiel
feld vertraut geworden, kommt jetzt auf. Es gelingt ihnen, das erſte
Tor durch Breitung zu erwerben. Halle, das gute Zuſammenſpiel
der Merſeburger bemerkend, reißt ſeine Kräfte zuſammen und ver
ſucht das 23 er Tor zu beglücken; aber dieſer Verſuch ſcheitert an der
uten Hintermannſchaft. Der Torwart Rößner iſt diesmal blendend.
ie Merſeburger, ſich auf ihren Torer verlaſſend, gehen in Sturm

Kurz hintereinander konnte Päſold 3 Tore durch gutes r n
mit Breitung erobern. Kurz vor Schluß verſucht Halle nochmals
einen Durchbruch und mit Erfolg. Mit 5.4 für Halle wurde dasSpiel beendet. Eine Niederlage In Merſeburg; aber trotzdem kann

S. S. V. 1923 zufrieden ſein, ſich gegen eine ſolche Mannſchaft ſo gut
gehalten zu haben.

Das Jugendſpiel wurde ebenfalls von 96 mit 6 0 gewonnen.
Doch war die Mexſeburger Mannſchaft durch Erſatz und durch die
vorangegangenen Staffeln ſehr geſchwächt. Jm allgemeinen war
Merſeburg im Schwimmen wie in der Balltechnik trotz fehlen des
Wintertrainings auf der Höhe Die Spiele leitete der Unparteiiſche
96 er Riemann. Er ſtellte beide Parteien zufrieden.

a

Neue Weltflugrekorde.
Ein RohrbachWaſſerflugzeug, das nach Japan geſchickt werden

oll, durchflog 1102 Kilometer ohne Unterbrechung in 7 Stunden 16
in. und ſtellte damit einen Schnelligkeitsrekord mit einer Durch

r r e von etwa 155 Kilometer auf. Für den Diſtanz-
lug mit 250 Kilogramm Luftlaſt war der bisherige Weltrekord 925

Kilometer für den Flug bis 500 Kilogramm Luftlaſt war der frühere
Rekord 750 Kilometer. Der deutſche Flieger Le ſſch führte das Flug
zeug, das von zwei Rolls ReyceMotoren von je 360 Pferdekräften
getrieben wurde.

e

Neuer deutſcher Rekord.

Der Rekordverſuch des deutſchen Gehermeiſters Siewert- Neu
köllner Sportfreunde, den dieſer am Sonntag auf der Tegeler
Chauſſee unter offizieller Kontrolle unternahm, war teilweiſe von
Exfolg gekrönt. Der Rekord im 20-Kilometer-Gehen, den HermannMinne Berlin mit 1: 38,26 hält, wurde um 14 Sekunden verfehlt.

Dagegen erfuhr der 25-Kilometer-Rekord eine ganz weſentliche Ver
beſſerung von 2: 9: 51,4 Hermann Müller) auf 2:3: 184. Es iſt
fraglich, ob die Leiſtung als Rekord anerkannt wird, da der VBAV.
Sn h vorſchriftsmäßige Uhren, ſtatt der vorgeſchriebenen drei zur
Stelle hatte.

c a25 Jahre Deutſcher Fußball-Bund.
Der ſoeben erſchienene Jahresbericht des Deutſchen Fußballbundes

ſchließt das erſte Vierteljahrhundert der Tätigkeit des Bundes ab.

„Mit dem Ende des Jahres 1924 ſchließt das erſte Vierteljahr
hundert der Bundestätigkeit. Eine gewaltige, nimmermüde, aber
ſegensreiche Arbeit liegt in dieſen 25 vergangenen Jahren. Eine
Arbeit, die ſich durchſeßen mußte gegen alle Widerſtände, von welcher
Seite ſie auch kamen. Niemand hat uns den Weg erleichtert, niemand

uns geholfen als wir ſelbſt. Hart mußten wir um die Anerkennung
der breiten Schichten unſeres Volkes pfen; kämpfen auch um jeden
Fleck grünen Raſens, der uns ſo bitter not iſt, auch heute noch, und
kämpfen endlich um unſere treueſte Gefolgſchaft: die deutſche Jugend
Staat und Gemeinde, polizeiliche Be e ſt liche Laſten
ſtanden uns lange Zeit hindernd etzen aller

Aufſehen erregte.

Iſt auch nicht alles erreicht, was wir uns an Zielen geſetzt haben,
ſo können wir doch auf die vergangene Zeit ſtolz zurückblicken und
dankbar jener Männer in den Vereinen und Verbänden gedenken,
die Stein auf Stein ſchichten halfen bis zum machtvollen Bau des
Deutſchen Fußball- Bundes.

Das ſchwerſte Jahr unſeres Bundes war das vergangene, die
erſten ſechs Monate des verfloſſenen Berichtsjahres. Wir haben nun
manche Schwierigkeit überwinden müſſen. Jene Monate aber, in denen
der Wertbegriff der deutſchen Mark nur noch mit Zahlenungeheuern
auszudrücken war, wurde die trübſte Heit, die wir durchgemacht hatten.

Wenn wir heute rückſchauend das alles noch einmal überblicken, dann

erſcheint es uns wie ein Wunder, daß es möglich war, Sportbetrieb
und Verwaltung aufrecht und durch zu erhalten. Außerordentliche
Verwaltungsmaßnahmen haben ſchließlich auch dieſe furchtbarſte Zeit

überwinden helfen, die finanziell mit einem Unterſchuß ſchloß. An
dieſer Stelle ſei allen, die uns in jener Zeit oft über ihre eigenen
Kräfte hinaus ſelbſtlos unterſtützten und halfen, ganz beſonders gedankt.

Die Stabiliſierung der Mark ließ uns wieder aufatmen und der
Weg zum Schaffen wurde wieder frei und wir konnten manches nach

holen, was in der Jnflationszeit unterlaſſen bleiben mußte. Der
wirtſchaftliche Druck, der aber immer noch über unſerem Vaterlande
liegt, wirkt ſich ſelbſtverſtändlich auch auf uns aus. Wir haben mit
einem Rückgang der Zuſchauerzahl bereits zu rechnen und werden
ihn auch noch für längere Zeit hinnehmen müſſen. Bei der Feſtigkeit
der Mark werden auch dieſe Schwierigkeiten überwunden werden.“

So weit der Bericht. Jn der Tat hat ſich der D. F.-B. trotz aller
e den Weg gebahnt zu ſeiner heutigen Größe und Stellung

nd man darf mit Freude und Spannung dem Jubiläumsfeſt im
Oktober 1925 entgegenſehen.

Jm Verkehr mit Reichs und Staatsbehörden hat ſich ein
erfreuliches Jntereſſe der Behörden

für den Fußballſport, zumal im Auslandsverkehr gezeigt. Einen großen
Erfolg brachte der Lehrkurſus für Jugendleiter an der Deutſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen, den der Bund im Auguſt mit Unterſtützung
des Volkswohlfahrtsminiſteriums veranſtaltete. Nur
Bayern und Württemberg ſchloſſen ſich von den Staatsbeihilfen für
die Teilnehmer des Kurſus aus, die alle anderen Bundesſtaaten bereit
willig gewährten. Jm nächſten Jahre ſollen Wanderlehrer in einem
längeren Hochſchulkurſus ausgebildet werden, die den Vereinen Kurſe
in Taktik, Technik und Training geben können. Die

Unterſtützung des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen
bei Stagts- und Kommunalbehörden, ſowie in ſteuerlichen Angelegen
heiten hat 9 als ſehr wertvoll erwieſen. Gegenüber der Deutſchen
Turnerſchaft fühlt ſich der Bund immer noch in Abwehrſtellung.

Der Bericht des BundesSpielausſchuſſes
ſtellt ſich mit Recht auf den Standpunkt, daß die überlaſtung der
Spieler von Nürnberg und Fürth durch repräſentative Spiele nicht
dem Bund, deſſen Spiele unter allen Bedingungen den Vortritt haben
müſſen, u Laſt zu legen ſei. ſondern den Verbänden. Die Geſammt
lage v en Fußballſport ſieht der Spielausſchuß als unverändert
an. Der ü

2 o gegen den Hamburger Sportverein in Berlin, Sieger im Bundes

am 22 21 in Amſterdam und mit 20 gegen Norwegen am 15. 6. 24

ums Leben gekommen 12 Lei

9 im Schiffsraum gefunden.

BDiologiſche Ede.
Kann der Regenwurm, der Gegenſtand unſerer vorigen Be

trachtung, als ein im Haushalte der Natur nützliches Tier bezeichnet
werden, ſo müſſen wir von dem heutigen, der Reblaus, Phyl-
loxera, das Gegenteil ſagen.

Ein Tierzwerg, ein Schnabelkerf, alſo ein Jnſekt von der win-
zigen Größe von 95 bis 0,8 Millimeter, gelblich, grünlich oder bräun
lich, Größe und Farbe je nach der Altersſtufe wechſelnd.

Die unberechenbare Gefährlichkeit dieſes Schmarvtzers auf dem
Weinſtock hat, wie man ſich denken kann, die eingehendſten Beob
achtungen veranlaßt, ſo daß man nun ihn und ſeine Entwicklung ge
nau kennt. Ungeflügelte Rebläuſe ſaugen an den Wurzeln des Wein
ſtockes, wodurch an deren Faſern knollige Verdickungen exzeugt wer
den. Ohne Befruchtung erfolgt die Vermehrung dieſer Tiere durch
Eier, aus denen ſich ohne weiteren Larvenzuſtand weibliche Rebläuſe
entwickeln, die in gleicher Weiſe ſich fortpflanzen, außerdem aber auch
andere, welche nach mehreren Häutungen die Erde verlaſſer
Blättern des Weinſtocks hinaufſtiegen und hier FliJedes einzelne dieſer Weſen, welche durch die Luft fortge
den, gebiert 4 ungleich große Eier, aus deren kleineren
aus den größeren Weibchen entwickeln, die b k
Ein ſolches Weibchen legt nun ein großes Winte
Frühjahr wieder eine Reblaus ausſchlüpft, die dar
von neuem beginnt. Da von dieſer Laus etwa 39-40 Eier gelegt
werden, aus denen in ſpäteſtens acht Tagen Junge kriechen, welche in
etwa 20 Tagen ſchon wieder Eier legen, ſo läßt ſich daraus leicht ent
nehmen, daß ein einziges Weibchen imſtande iſt, ſich im Laufe eines
Jahres millionenfach zu vervielfältigen und daß die
Tiere ganze Weinkulturen in einem Sommer v t
Jahr hält der Weinſtock die vernichtende
aus aber im zweiten Jahre zeigen ſich ſchon
blätter werden früher als ſonſt gelb, ſie rolle
um und fallen vorzeitig ab. Jn den nächſten Frühjahren bleibt dann
die Entwickelung zurück. der wäſſerigen Trauben werden immer
weniger, die Wurzeln des Stockes beginnen zu faulen und dieſer ſtirbt
bald ab. Etwa vier Jahre dauert der Vernichtungsprozeß.

Amerika iſt das Mutterland der Reblaus. Dort hat man ſie im
Jahre 1854 entdeckt. Von dort iſt ſie nach Europa verſchleppt
worden.

Jn Frankreich machte ſie ſich zuerſt 1863 auffallend bemerkbar
Sie hat ſich dann ſo ungeheuer vermehrt, daß durch ſie ſchon nach
10 Jahren Hunderttauſende von Hektaren Rebpflanzungen vernichtet
worden ſind. Beſonders war es Frankreich, das darunter ſtark hat
leiden müſſen, auch in Deutſchland trat einmal der Feind ſtark auf.
Die Freyburger Weinbauern wußten davon vor etwa 30 und mehr
Jahren viel zu erzählen. Die Behörden aber ſind ihm damals durch
geſetzliches Eingreifen ſtark entgegengetreten. Auch Merſeburger
Sachverſtändige wurden als Kontrollbeamte nach Freyburg geſchickt,
um die Ausführung der ſtaatlichen Beſtimmungen gegen den Ver
derber zu ſichern.

Wie mußten ſich die Winzer damals helfen Sie mußten die be
fallenen Reben vernichten, den Weinbau auf den erkrankten Stellen
auf einige Jahre ausſetzen und den Erdboden mit Schwefelkohlenſtoff
und anderen alles tieriſche Leben gerſtörenden Elementen bearbeiten.

Das waren damals die einzigen durchaxeifenden Mittel gegen den
grauſamen, furchtbaren Feind. Und ſie haben geholfen Seit langem
hat man nichts wieder von einer Reblausnot in unſeren Gegenden
gehört.

die Folgen: Die V
n ſich an den Rändern

Vermiſchte Vachrichten.
Schiffskataſtrophen.

Reuter meldet aus Stockholm daß der ſchwediſche Dampfer Jyl
gig“ der Spenska-Lloyd-Linie während eines Schneeſturmes bei Oere
ſund geſunken iſt. Die Bemannung von 21 Perſonen iſt ertrunken.

An der livländiſchen Küſte hat ſich laut der „Rigaiſchen Rund
ſchau“ ein ſchweres Schiffsunglück ereignet. Der Salismünder Motor
ſegler Bolindager“, der mit 18 Fahrgäſten und 8 Mann Beſatzung mit
voller Ladung nach Riga lief, geriet in einen Sturm und wurde an
Land geſeht. Sämtliche Fahrgäſte und die Mannſchaft ſind hierbei

Zeichen wurden ans Ufer geſpült, die übrigen

Brandſchaden von einer halben Million.

Siegen. Montag abend brach wahrſcheinlich infolge von Kurzſchluß im Lagerſchuppen der BergmannWerke Großfeuer aus. Unter
anderem ſind etwa 150 Motoren und 6 Transformatoren wie die
Wohnungseinrichtung des Verwalters vernichtet worden. Dex teil
weiſe durch Verſicherung gedeckte Schaden wird auf eine halbe Million

Goldmark geſchätzt.
Sittlichkeitsverbrechen.

Berlin. Bei einer Treibjagd in dem Paſewalker Kirchenforſt
wurde die Leiche eines 18- bis 20jährigen Mädchens mit einem Knebel
im Munde aufgefunden. Der Tod war durch Erſticken eingetreten.
Es wird ein Sittlichkeitsverbrechen vermutet.

Verſuchter Gattenmord.
Wegen verſuchten Gattenmordes wurde die Frau des Malers

Chudzinski in der Steglitzer Straße in Berlin von der Kriminal
polizei feſtgenommen. Sie hatte verſucht, ihren Mann mit Leuchtgas
zu vergiften. Am anderen Morgen wurde Chudzinski durch Klingeln
und Klopfen geweckt, da aus ſeiner Wohnung ſtarker Gasgeruch drang.
Jetzt erſt bemerkte Ch., daß die Frau fortgegangen war. Er erſtattete
Anzeige und die Polizei verhaftete die Frau, die die Tat zunächſt
leugnete, dann aber eingeſtand, daß ſie ihren Mann vergiften wollte.
Als man ſie ins Gefängnis zurückgebracht hatte, erhängte ſie ſich dort.

Großfeuer in Hagen.
Nach einer Meldung aus Hagen Weſtfalen) brach in den Berg

mann -Elektrizitätswerken ein Schadenfeuer aus. Das große Lager,
die Büreauraume und ein Privatwohnhaus wurden ein Raub der
Flammen. Jn dem Lager befanden ſich elektrotechniſche Bedarfsartikel,
ſchwere Motoren und dergleichen. Als Brandurſache wird Kurzſchluß

angenommen.

Furchtbare Bluttat einer Mutter.
Gelſenkirchen. Die Ehefrau des Arbeiters Pilarski hat in

einem Anfall geiſtiger Umnachtung zweien ihrer Kinder, einem zwei
jährigen und einem zehnjährigen Jungen, mit einem Brotmeſſer die
Kehle durchſchnitten, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat Der
elfiährige Sohn entging dem gleichen Schickſal nur durch die Flucht,
die erſt nach ſchwerem Kampf mit der Mutter gelang.

Bei Sprengungsarbeiten drei Arbeiter getötet.
WehrbauKronach. Bei Sprengungsarbeiten im Neukenrother Wehrba

ſind durch einen vorzeitig losgehenden Schuß drei Arbeiter aus
Reukenroth ſo ſchwer verletzt worden, daß ſie bald nach ihrer Ein
bringung im Krankenhauſe ſtarben.

Jm Bergwerk verſchüttet.
Auf der Zeche Arenberg bei Gladbeck wurden drei Bergleute von

herabfallenden Geſteinsmaſſen verſchüttet. Zwei von ihnen konnten
mit ſchweren Verletzungen noch lebend, der dritte nur als Leiche ge
borgen werden. Auf der Braunkohlenzeche bei Elsnig wurden zwei
Bergleute durch hereinbrechende Erdmaſſen begraben. Beide konnten
nur als Leichen hervorgezogen werden.

Alttatariſche Kunſt. Jn Bachtſchiſarai, der einſtigen Reſidenz
der Tatarenchaue der Krim, beginnen Ausgrabungen, durch welche
man wertvolle Aufſchlüſſe über die architektoniſchen und kunſtgewerb
lichen Leiſtungen der Tataren während der Blütezeit der Goldenen
Horde“ zu erlangen hofft. Die bisher freigelegten Reſte von Bau
werken zeigen bereits, daß eine Fortſetzung der Ausgrabungen im W
tereſſe der Wiſſenſchaft und der Architektur lohnend ſein wird. Au
der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare Rykow hat die Aus
grabungsſtätte beſucht, die durch Puſchkins Dichtung „Die Fontäne
von Bachtſchifargi“ auch in der ruſſiſchen Literatur einen Platz ge
funden hat.

Winterwetter in Rußland. Das ganze große Gebiet vonKoſtroma bis Hrenburg ſteht im Zeichen des Winters. Es iſt reich
lich Schnee gefallen. Die Temperatur in und um Orenburg beträgt
8 Grad Reaumur. Jn Leninsk in Sibirien iſt Hagel gefallen, eine
für Sibirien in dieſer Jahreszeit auffallende Erſcheinung.
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Handels und Börſenkeil.
Deutſche Golddiskonthank in Liquidation.

Entgegen den Ausweiſen der letzten vier Wochen, die ein ſtetiges
Nachlaſſen der Kreditinanſpruchnahme des Jnſtituts verzeichneten,
weiſt der diesmalige Wochenbericht, trotzdem die Golddiskontbank be
reits begonnen hat, ihre Geſchäfte zu liquidieren, eine kleine
r der Wechſelbeſtände aus. Die Urſache iſt wohl
grin zu ſuchen, daß Kredite, die vor dem Jnkrafttreten des neuen

Bankgeſetzes zugeſagt waren, erſt in der Berichtswoche in Anſpruch
genommen wurden. Die Summe der diskontierten Schecks und
Wechſel plus Rediskonten ſtieg in der Ausweiswoche von I1,8 Mill.
Pfund auf 11,99 Mill. Pfund, alſo um rund 190060 Pfund. Beide,
ſowohl das Portefeuille für Wechſel und Schecks wie auch die Redis
konten (Giroverbindlichkeiten) ſtiegenum 70 000 Pfund bezw. 120 000
Pfund. Die täglich fälligen Forderungen im Auslande ſtiegen um
31000 Pfunda uf 746 025 Pfund, desgleichen die täglich fälligen Ver
bindlichkeiten um rund 60 000 Pfund auf 110 472 Pfund. Auf das
Aktienkapital ſind weitere 50 000 Pfund eingezahlt worden, und zwar
wahrſcheinlich mit Rückſicht darauf, daß den Beſitzern von voll ein
gezahlten Anteilſcheinen der Golddiskontbank ein Bezugsrecht im Ver
hältnis 1:1 zu pari auf die neuen Reichsbankanteile zuſteht. Der
Poſten ſonſtige Aktiven ſtieg um rund 1000 Pfund, während der Poſten
ſonſtige Paſſiven um rund 7000 Pfund ſank.

Vom Stinnes-Riebeck-Konzern.

Jn der an Dienstag abgehaltenen Aufſichtsratſitzung der Hugo
Stinnes Riebeck Montan und Olwerke A.-G., Halle wurden die Gold
markeröffnungsbilanz zum 1. Dezember 1923 und die Goldmarkabſchluß
bilanz, umfaſſend die Zeit vom 1. Dezember 1923 bis 31. März 1924,
vorgelegt und beſchloſſen, der zum 2. Dezember einzubernfenden Ge
neralverſammlung die Umſtellung des Aktienkapitals im Verhältnis von

10:4 vorzuſchlagen. Von der Verteilung einer Dividende für das Ge
ſchäftsjahr 1928/24 ſoll abgeſehen werden. Weiter ſoll in der General
verſammlung Beſchluß über eine Erhöhung des Grundkapitals um
10 000 000 Goldmark gefaßt werden. Die neuen Aktien ſind in erſter
Linie zur Abgeltung verſchiedener Verpflichtungen, die jetzt auf der
Paſſivſeite der Bilanz unter den Gläubigern erſcheinen, erforderlich.
Die bisherigen ſtellvertretenden Vorſtandsmitglieder, DiplomBerg
ingenieur P. Franke und Kaufmann E. Eberlein, wurden zu ordent
lichen Vorſtandsmitgliedern ernannt.

e

Die Kreditſchieber.
Aus Newyork wird dem „Berliner Tageblatt“ geſchrieben: Die

hieſigen Banken beſchweren ſich öffentlich darüber, daß deutſche
Firmen Hunderte von Vertretern hierher ſenden, die unter mehr oder
minder phantaſtiſchen Bedingungen und, vhne auch nur einigermaßen
mit für ſolche Verhandlungen notwendigen Unterlagen ausgerüſtet zu
ſein hier Geſchäfte abſchließen wollen. Ein Bankhaus in Wallſtreet
erklärte, es hätten nacheinander drei deutſche Herren vorgeſprochen,
von denen jeder behauptete, denſelben deutſchen Jnduſtrieverband zu
vertreten. Es ſcheint, daß eine Unmenge privater Geldver-
mittler aus Deutſchland hier Geſchäfte machen will, ohne irgend
welche verbindlichen Aufträge Es kann nur erneut nachdrücklich darauf
hingewieſen werden, daß nur Kreditgeſuche ernſthafter Firmen, die
ſt Referenzen aufzuweiſen haben, hier Beachtung finden.

Ahnliche Klagen kommen ſeit e Zeit auch aus London
und Amſterdam. Zweifellos werden die ausländiſchen Kapital
plätze nicht Kitr von viel zu vielen deutſchen Jnduſtrieunternehmungen

ſelbſt mit Kreditgeſuchen ungenügend fundierter Art überſchwemmt,
ſondern es wimmelt an dieſen Plätzen auch eine Schar gänzlich un
legitimierter Kreditvermittler e die ſich aus denſelben Kreiſenuſammenſetzen, welche früher die ſo beliebten gettenhanrels und Jn

lationsgeſchäfte m Schaden der Volkswirtſchaft abzuſchließen
aß durch derartige Auswüchſe und Mißbräuche, denen im

in Deutſchland gegenüberſtehen, die Bedingungen des reellen Kredites
beeinträchtigt werden müſſen, liegt auf der Hand.

e v
Die Lage am Kohlenmarkt.

Das Kohlengeſchäft am Ruhrkohlenmarkte hat ſeit Mitte des
Monats wieder nachgelaſſen. Die erſte Oktovberhälfte brachte
ſtarke Nachfrage hauptſächlich nach Hausbrandmaterial aus Kreiſen
ſolcher Verbraucher, welche in Erwartung der ermäßigten Preiſe mit
der Eindeckung des Verbrauches lange gezögert hatten. Dieſer Bedarf
iſt zum größten Teile gedeckt, und die Folgen zeigen ſich in einem
entſprechenden Rückgange der Nachfrage. Jn Jnduſtriekohle iſt der
Bedarf nach wie vor ſehr klein. Die bisherigen Förder- reſp. Pro
duktionseinſchränkungen werden infolge dieſer Erſcheinungen auch für
den Monat November weiter beibehalten werden müſſen. Eine nennens
werte Beſſerung im Geſchäft konnte bisher eigentlich nur als Folge
der e Tarife nach Süddeutſchland hin erreicht werden.

Die Meldungen über Herabſetzung der Kohlenpreiſe ſind trügeriſch.
An eine Preisherabſetzung iſt überhaupt nicht gedacht worden. Ja, es
iſt eine große Frage, ob die gegenwärtigen Preiſe gehalten werden
können. Jm Ruhrkohlenſyndikat playdieren eine Reihe von Stimmen
für eine Erhöhung der Preiſe.

t

Gründung einer deutſch-eſtländiſchen Handelskammer.
Wie aus Reval gemeldet wird beſteht in eſtländiſchen Börſen

und Bankkreiſen die Abſicht, eine eſtländiſch- deutſche Handelskammer
ins Leben rufen zwecks n der Handelsbeziehung zwiſchen
den beiden Ländern. Bekanntlich iſt kürzlich in Reval eine eſtländiſch
ruſſiſche Handelskammer gegründet worden.

Zinſendienſt für Stadtanleihen.
Die Meldungen, daß die Stadt Stuttgart den Zinſendienſt

für ihre Anleihen wieder aufnehmen wolle, ſind falſch. Allerdings
lag ein diesbezüglicher Antrag dem Stadtparlament vor, doch wurde
er zunächſt ohne Debatte der Finanzkommiſſion überwieſen.

Rückgang des Deviſenbedarfs.

Am Berliner Deviſenmarkt ließ die Nachfrage geſtern erheblich
mach, ſo daß in Auszahlung Holland ſogar ein Rückgang um zirka50 r des Auftrags am feſtzuſtellen war. Desgleichen war

die Nachfrage nach Auszahlung Newhyork erheblich zurückgegangen
Stärker gefragt blieb Auszahlung London im Zuſammenhang mit
der internationalen Feſtigkeit der engliſchen Valuta. Die euro
päiſchen Deviſen haben ſich durchweg nicht nennenswert verändert.
Jm Uſancenverkehr wurden gehandelt London gegen Paris mit 86,16,
Newyork gegen Paris mit 19,10. Die Abgaben veliefen u in Aus
zahlung Paris auf 24 Millionen, Holland 800 000, Jtalien 850 000,
es 75 000 und Auszahlung Kopenhagen auf 350 000 Valutgein
heiten
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Leipziger Produktenbörſe vom 28. Oktober.

Weizen, inländ. 205— 215, feuchter unter Notiz; Roggen, inländ.
205--215, feuchter unter Notiz; Sommer-Gerſte, inländ. 250 280;

Rundfunk

Donnerstag, 30. Oktober.
Leipzig. Welle 452.

11,5 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr mittags: Konzert.
12,8 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm.: Börſen- und
Preſſebericht. 4 Uhr nachm. Amkliche Berliner Wirtſchaft?nachrichten
und amtliche Deviſen. 4,30—6 Uhr abends: Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends: Hamburger und amerikaniſche e
7,10--7,30 Uhr abends: Steuerrundfunk. 7,30 Uhr abends: Vortrag:
Dr. Hugo Grothe, Leiter des Jnſtituts für Auslandskunde: „Vom
Auslandsdeutſchtum und ſeiner m nneſt 8,15. Uhr abends:
Fröhlichen Abend. (Karl Keßler, mit neuen luſtigen Rezitationen, die

undfunkhauskapelle ſpielt moderne O eretten und Schlager.) An
ſchließend Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

ſuch Tönnerner Malgt

Winter-Gerſte 2390—250; Hafer, inländ. 190—210, feuchter unter Notiz;
Mais, amerik. 210-220; Raps 350-380; Erbſen 320—850. Die
u verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt Parität frachtfrei

eipzig in Goldmark 4,20 Goldmark S Dollar der Goldanleihe.Alle Roterungen bez. u. Br. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Börſe vom 28. Oktober.
An der Dienstag-Börſe konnte ſich in der Grundſtimmung die

etwas freundlichere Tendenz des Wochenbeginns weiter halten, ſo
daß das Kursniveaun durchſchnittlich behauptet blieb. Zurzeit tragen
zu dieſer merklichen Beſſerung, mit der eine leichte Geſchäftsbelebung
Hand in Hand ging, der anſcheinend in ſchnelleren Fluß geratene
Prozeß der Kapitalsumſtellung bei. Jnfolgedeſſen begegnete beſonders
wieder der Aktienmarkt größerem Jntereſſe, während Rentenwerte
eher vernachläſſigt waren.

Berliner Börſe vom 28. Oktober 1924.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Kaps 9 e 33 Freiverkehr.nſa Dampf. 9,75 Gothaer Waggon 2,Sekt e er Chem. Zeißzer. Elbeſchiff. 2, Hir upfer 15,Commerghant o Lbchſter Fardwerke 1950 Seicharäber
Deutſche Bank d Serghan 1475 Becker Stahl. 0,80Darmſt. u. Nationald. 7.80 Köln Rottweiler S 425er St ca e Je 43 do. Kohleeipz. Credit (Adea! 1,70 Rütgerswerke 14,Viener Bank 925 Rlchorth Sortt. go0 rade Motoren 95

S t renanon 53 Ufa 10,g J 15,50 Sarxotti L r 75Sadiſche Aniin' 1718 Schwargtopf Maſch. 1080 en e n
Daimler Motoren 2,.70 Stöhr Kammgarn z1,25 Diamond ſhares

n Sein e Schiff. r Ht. Wald u. Holz 0.05
eutſche Kabel 10 Tritonwerke 2, erlin ä 0,08Dynamit Nobel 8.40 Wernshauſen Kammg. 6, n a en o

Elekkra Dresden 0,8 Zwickauer Maſch. 1,20 Lindinr Auto o
Fahlberg Liſt 4865 Stahlwerk Krone 0,40

(Alles in Billtonen Progent.)

Leipziger Börſe vom 28. Oktober 1924.

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)
Mansfeld 2,87 Glauzig Zucker 17,50 Thüring. Gas 8,Hartmann S. Maſch 3.50 Roſt Zuder 4. freiverteh
Kirchner u. Co. 17,75 Chromo Raforrt 230 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 0,55 Cröllwiz Papier Altenburg. Glas 6,
WVotan Werke 3,25 Altenburger Landkraf; 0,90 Bauchwißz Pſcherer 16
Falkenſteiner Gard 11,80 Heer Weimar 0,60 Dermatoidwerke 3
Kammgarn Gautßtſch 4 Hupfeld 363 gammg. Silberſtraßt 6.80Textiloſe Claviez 1,20 Kunſt Groß 2,10 Leutke Piano 0,Tränkner u. Würker 5.70 Ldkr. Leipz. (Kulkw. 450 Polack Gummi
Leipzig Riebeck 8,70 J. C. Richter 1,60 SamſoniaWurzen K. (Krietzſch 270 Friß Schulz w. 1730 Seag

(Alles in Bill io nen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 28. Oktober 1924.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Eilenb. Katt.-Manuf S t eVank. u. Verſich. Akt. Eiſenwerk Brünner 0,7 n s
1,30 Zimmermann u. Co. 0,6le ankvereinn e e 28 do. Vorzugs Aktien Api“ (Petrol.-Jnd.) 2.30

Gewerbe u. Handelsb 0,22 GHlauziger e 17, Bankverein Artern 0,
Landeredit- Bank 0/03 Halleſche Maſchinenf 990 Bernburg Saalmühlen 1,20
Zörbiger Bankverein 0,09 Halleſche Röhrenw. 1,90 Caelar v. Lore 3
uns Heuerverſch Setterte t en Rhhrenn,

Hildebrand Mühlenw. 2,20 Hanf Import 0,95
Bergw.Akt. u. Kuxe. Moritz Jahr 0.8 Kaliw. Krügershall 5,50
Halle. Pfännerſchaft 12, Gebr. Jentzſch 11,60 Kyffhäuſerh. t. Art.
Prehl. Braunkohlen 69 Kaiſerbad Schmiedeb. 5,25
Riebeck Monkanwerke 38,25 Wilhelm Kathe o Andner, funge Akt
WerſchenWeißenfelfer 98 Mansfeld Bergbau 2,60Körbisdorfer Zuckerf. 133Bruckdorf Nietleben T Zyffhäuſerhütte 0,90 Portland-Cementf. 6

Gottfried Lindner 55 G Veſter, Speditioy 6.90
Induſtrie Aktien Schraplauer Kalkw.

Amttend. Papterf. 4,90 Wegelin u. Hübner 8,50 Zimmerm. Co., t. Akt
Tröllw. Papierf. 6,50 Zeitzer Maſchinenf. Hildebr. Mw., j. Akt. 2,30

ückerraffinerie Halle 16,5 5Cröllw. Papf.. j. Akt.

in t o nen Prozent.Klee in SilS

Von den heutigen Börſen.
Berliner Börſe vom 29. Oktober.

Die geſtrigen leichten Anſätze zu einer Geſchäftsbelebung ſind in
der Hauptſache bereits wieder verflogen, ſo daß auf faſt allen Gebieten
die bisherige Geſchäftsſtille vorherrſcht. Nur für Montanpapiere
zeigte ſich Nachfrage mit dem Ergebnis von Kursſteigerungen bis zu
t Billionen Prozent für einige Papiere. Für Jnduſtriepapiere laſſen
ſich Kursbeſſerungen nur in geringem Umfange feſtſtellen. Die Grund
ſtimmung blieb im Verlaufe feſt. Heimiſche Anleihe konnten einen
Teil ihrer anfänglichen leichten Einbußen ſpäter wieder hereinbringen.
Bemerkenswert war die Feſtſetzung der Aktien der Geſellſchaft für
elektriſche Unternehmungen mit 1275 bei einem Umſatz von 60000
Am Geldmarkt iſt die im Zuſammenhang mit dem Ultimo bemerkbar
geweſene leichte Anſpannung bereits wieder im Verſchwinden.

t

Berliner Produktenmarkt vom 29. Oktober.
Weizen, märkiſcher 207—211; Roggen, märkiſcher 202— 208; Gerſte

230—-256; Winter und Futtergerſte 200 215; Hafer, märkiſcher 175
bis 185; n 29 82; Roggenmehl 28,50——381,50; Weizenkleie
1250-—12,80; Roggenkleie 12,50 1280; Raps 390-400; Leinſaat 390
bis 400; Viktorigerbſen 33- 87; kleine Speiſeerbſen 23-26; Futter
erbſen 19--21; Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 20—22; Wicken 18-20;
blaue Lupinen 14—15; gelbe Lupinen 16-—18; Serradella, alte 14—15;
neue 29—24; Rappskuchen 15,60 15,80. Leinkuchen 25— 25,5; Trocken
ſchnitzel 10, Zuckerſchnitzel 18—20; Torfmelaſſe 9—9,20; Kartoffel
flocken 19,50.

e

Berliner Produktenbörſe vom 29. Oktober.
Die Schwankungen der amerikaniſchen Notierungen haben dieKäufer am hieſigen Produktenmarkt vorſichtig henege ſo daß im

großen und ganzen die Stimmung für Brotgetreide als unſicher und
zurückhaltend zu bezeichnen war. Hierzu hat auch beigetragen, daß
im r bereits wieder Stille eingetreten iſt, wodurch Mühlen
und Händler von größeren Erwerbungen abgehalten werden. Die

n veränderten ſich bei kleinen Umſätzen nicht viel. Die inländi
ſchen Angebote waren faſt allgemein klein. Die Geſchäftsſtille machte
ſich für Hafer und Gerſte ſowie für Futterartikel bemerkbar, bei denen
dar nur geringfügige Veränderungen im Preiſe zu bemerken

aren.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Oktober.
Auftrieb: 2078 Rinder, 628 Bullen, 570 Ochſen, 875 Kühe und

Färſen, 1850 Kälber, 5624 Schafe, 9728 Schweine, 42 Ziegen. Preis
I2-—18 A. 1809 aus dem Ausland. Es notierten Ochſen
t. Klaſſe 42—44 2. Kl. 36-38, 8. Kl. 32—35; 4. Kl. 26 90. Bullen
1. Klaſſe 40—48; 2. Kl. 36—88; 3. Kl. 32 85. Kühe und Färſen
1. Klaſſe 42-44; 2. Kl. 35-40; 3. Kl. 29—32; 4. Kl. 22—25; 5. Kl.
17——20. Freſſer 28—33. Kälber 2. Klaſſe 80- 90; 3. Kl. 65—75; 4. Kl.
43-60; 5. Kl. 85--47. Stallmaſtſchafe 1. Klaſſe 40-45; 2. Klaſſe 36
bis 38; 3. Kl. 22—26. Weidemaſtſchafe 50 52. Schweine 1. Klaſſe
79-—80; 2. Kl. 76-78; 3. Kl. 72—75; 4. Kl. 66-70; 5. Kl. 62 65;Kl. 60. Säue 62-66. Marktverlauf: Jn allen Gattungen ruhig
Holſteiner Rinder über Notiz.
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Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Tagesnach

richten, Wetterdienſt. 11,385 Uhr vorm. Berliner und Hamburger
Produktenbörſe auf Welle 500. 12,15 Uhr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Vorbörſe. 12,55 Uhr nachm. Zeitzeichen. 1,05 Uhr nachm.
Tagesnachrichten, Wetterdienſt. 2,15 Uhr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Börfe. 3 Uhr nachm. Amtliche Berliner und Hamburger
Produkten- und Viehbörſe. Amtliche Debiſen auf Welle 500. 2 Uhr
nachm. Berliner Kolonialwaren-Großhandelspreiſe auf Welle 500.
4,30 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funk-Kapelleſ.
7,45 Uhr abends Vortrag „Was muß man von der Aufwertungs
verordnung wiſſen 8,30 Uhr abends: Internationales Konzert.
„I. Tränen, vom Freund getrocknet“ Arie aus „Don Juan. Mozart.
2 Streichquartetkt: Barodin 3. Lamenta di Frederico: Cileéa.
4 Streichquartett Drorak. 5. Friſche und ſchottiſche Volkslieder
Anſchließend. Tagesnachrichten, Zeitanfage, Wetterdienſt, Theater
nachrichten, Sportnachrichten.

Die Wirtſchaftslage Danzigs.
Jn Anbetracht eines zukünſtigen deutſch- polniſchen Handelsver

trages, 5 es vielleicht von Jntereſſe, die Stellungnahme der DanzigerWirtſchaftskreiſe zu einem derartigen Vertrag naßer zu betra e

ich darüber zu unterrichten, wieweit die Danziger Wirtſchaft Kbon
erührt werden würde. An und für ſich ſieht man in Danzig der

Eventualität eines ſolchen andelsvertrages mit ſehr gemiſchten Ge
fühlen entgegen. Die Wirtſchaftskriſe, die mit der Währungsumſtellun
und der Aufgabe der ſinnloſen Jnflationswirtſchaft begann, iſt no
nicht überwunden. Das ſelbſtändige Danzig, wenn auch noch kern
deutſch, hat ſeit der Zollunion mit Polen vom 1. April 1922 und der
damit verbundenen Veſeitigung der Wirtſchaftsgrenzen gegen Polen,
einen direkten Wirtſchaftsverkehr mit Deutſchland aufgegeben. Es iſt
als ein, wenn auch ſelbſtändiges Glied, in das polniſche Wirtſchafts
gebiet eingeſchloſſen worden. Sein Handel beſteht in der Hauptſache
aus dem Tranſitgeſchäft mit Polen und iſt, gemäß den handelspolitiſchen
Abkommen des polniſchen Staates den jeweiligen Verhältniſſen unter
worfen. Bevor dieſe Zallunion zuſtande kam, hatte ſich Deutſchland
durch ein beſonderes Abkommen verpflichtet, die freie Stadt Danzig zu

ohne Ausfuhrabgabe mit Waren zu verſorgen. Dieſes
bkommen ſollte ſolange gültig ſein, wie Danzig nicht dem polniſchen

Wirtſchaftsgebiet angehören würde. Es iſt alſo in dem Jahre 1920
hinfällig geworden. Danzig ſchloß ſich als deutſcher Konſument aus,
da die ünerträglich hohen polniſchen Zollſätze die eingeführten deutſchen
Waren ungemein verkeuerten und damit auch größere Abſchlüſſe ver

Die Zollpolitik Polens war gegenüber Danzig, deſſen Wirt
chaftsnotwendigkeiten von Polen nur einſeitig anerkannt wurden, in
vielen Fällen zudem noch faſt ſchikanös, fo daß ſich der Danziger Senat
ſogar gezwungen ſah, da er auf dem r e erreichte,
den Völkerbundsrat zur Entſcheidung anzurufen. Viel Glück hatten
ſie in dieſer Hinſicht 7 nicht. Auch die Danziger Meſſe hatte nichtden befriedigenden Abſchluß, den man erwartet et Danzigs eigene

Induſtrie iſt dank feiner Lage und infolge der Jnflationserſcheinung
ſchnell emporgeblüht. e r wirtſchaftliche Neuorientierung
beſchleunigte dieſe Entwicklung nicht unweſentlich. Die ehemaligen
ſtaatlichen Gewehrfabriken, die früheren Kaſernen in Langfuhr und
Oliva ſind neben anderen öffentlichen Gebäuden und neben dem Aus
bau der Schiffswerften induſtriellen Betrieben nutzbax gemacht worden.
Man konnte bei der immer größer werdenden Markentwertung billig
fabrizieren und größere Aufträge, beſonders aus den Randſtaaten, ein
holen. Erſt mit der Währungsumſtellung ſetzte die Kriſe ein und hat
ſich ſeitdem die Lage der Jnduſtrie etwas verſchoben. Doch glaubt
man jetzt, trotz der mißlichen Wirtſchaftslage, im Großen und Ganzen
aus den ſchwerſten Sorgen heraus zu ſein. Die Außenhandelsbilanz
in der erſten Hälfte dieſes Jahres war aktiv, hat jedoch in der letzten
Zeit etwas nachgelaſſen. Dieſe Tatſache wird in der re darauf
zurückgeführt, daß die polniſche Jnduſtrie langſam auf dem Wege der
Geſundung iſt, und daß dieſe Geſundung auch mittelbar auf die Dan
ziger Wirtſchaft r wird Jn den polniſchen Jnduſtrie- und
Handelskreiſen iſt man bereits zu der Erkenntnis gelangt, daß eine
Sanierung der Wirtſchaft und ein Ausbau des polniſchen Außen
handels, auf Grund der den Polen zur Verfügung ſtehenden Mittel,
nur durch eine Anlehnung an die deutſche Jnduſtrie möglich iſt. Das
heißt, daß die polniſche Wirtſchaft vhne die Hilfe Deutſchlands nicht
auf die höchſte Leiſtung gebracht werden kann. Dieſe Erkenntnis wird
die kommenden Verhandlungen ganz beträchtlich erleichtern. Es fragt
ſich nun, wie weit Danzig ſelbſt aus dieſem Wirtſchaftsabkommen Vor
teile ziehen kann Man ſagt ſich in Danziger Kreiſen, und das wohl
auch mit Recht, daß Deutſchland durch entſprechende tarifliche Verein
barungen mit Polen vexſuchen wird, die volniſche Warenein bezw.Aneſuhe über dentſche Häfen zu leiten. Dann aber wird die freie

tadt Danzig ſchwer benachteiligt. Man will dieſem damit begegnen,
daß man den Danziger Hafen weiter ausbaut und die Hafenunkoſten
verringert, um mit den bisher billigen Häfen, Stettin und Königsberg,
konkurrieren zu können. Gleichzeitig will man in Warſchau vorſtellig
werden, um durch Polen in tariflichen Beziehungen ſo behandelt zu
werden, wie es das eigene Intereſſe der polniſchen Wirtſchaft an einem
ſo wichtigen Hafenplaß wie Danzig verlangt. Man iſt ſich bewußt, daß
man aus eigenen Kräften dieſes Vorhaben nicht erreichen wird, un
auf das Verſtändnis der anderen angewieſen iſt. Hoffentlich haben
die deutſchen Kreiſe für dieſes Beſtreben das Verſtändnis, daß ſie ſich
nicht verleiten laſſen, den Danzigern durch Konkurrenz dieſes Vorhaben
unmöglich zu machen, denn damit wäre das Schickſal der freien Stadt
Danzig beſtegelt und ſeine Poloniſierung wäre nur eine Frage der Zeit.

Weiße Wand.
Die Leitung des Luſtſpieltheagters verſteht es,

dem Publikum ſtets das Neueſte vorzuſehen. Auf der Bühne finden
Schattenſpiel-Pantomimen ſtatt, geſpielt von erſten ünſt
lern. Durch Benutzung einer Zauberbrille, die jeder Beſucher an der
Kaſſe erſteht, erhöht ſich das Spiel zur urkomiſchſten Wirkung. Das
Publikum quittiert mit nicht endenwollendem Beifall. Die Spiele
werden auch heute und morgen noch eine große Anziehungskraft haben
und ſo wird mancher ſeine Schritte nach dem Theater lenken, um ſich
einmal zu amüſieren. Außer dieſen Spielen wird noch ein unge
kürztes Filmprogramm geboten. Der hiſtoriſche FKilm Die Roſen-
kreuzer“ ſpielt in der Wiener Hofburg zur Zeit Kaiſer Joſef II.Packende und ſpannende Bilder vom Hofleben balten die Zuſchauer
gefeſſelt. Eine ungewöhnlich feſſelnde Handlung bringt der 7aktige
Großfilm „Hinter unſichtbaren Mauern“. Die Hauptdar
ſtellerinnen Conſtance Worth und Silvig Gray bezaubern durch die
Anmut ihres Spiels. Den Schluß dieſes ſehenswerten Programms
bildet die übliche Wochenyſchau

Modernes Theater. Der Spielplan des Theaters der vom Diens
tag bis einſchließlich Donnerstag läuft, bringt als Hauptteil das
Filmwerk Die Jnſel der Gezeichneten“, Abenteuer in

Akten, für den Film bearbeitet nach einem vielgeleſenen auſtraliſchen
Roman. Ein Abenteuer-Film, wie er ſein ſoll: phantaſievoll, inhaltlich
aber doch ſo gehalten, daß er die Grenzen des Möglichen nicht zu weit
überſchreitet. Herrliche exotiſche Landſchaftsbilder und Naturaufnahmen
umrahmen das Stück und ſind allein des Sehens wert Für Humor
ſorgt neben einer Einlage noch der Dreigkter in der
Waſſerheilanſtalt“, ein Stück voll tollſter Einfälle des Helden
ant deren Wirkung ſich auch der ernſteſte Beſucher nicht ent
ziehen kann.

Kammer-Lichtſpiele. Der ſchwediſche Liebesryman „Schweres
Blut mit der geſchätzten Künſtlerin Jenny Haſſelguiſt in der Haupt
rolle hat geſtern abend den allgemeinen Beifall des Publikums ge
funden. Die herrlichen Naturaufnahmen und beſonders die Kahnfahrt
auf dem reißenden Strom bei hohem Wellenſchlag hinweg über

Union Theater.

wirbelnde Stromſchnellen erregten die allgemeine Bewunderung des
Hauſes. Packend und ergreifend wirkt das Drama in ſechs Akten
„Lebensſtürme“. Die Haupfdarſteller: Marig Zelenka, Bürgel
Krantz, Friedrich Berger und Hugo Ziglowsk ſind auf voller künſt-
leriſcher Höhe und ſpielen mit Schwung und Kraft und doch auch
feinen und zartem Empfinden ihre Rollen. Die einzelnen Szenen der
einfachen und ſchlichten Handlung ſind wirkungsvoll heransgearbeitet,
ſodaß die ganze Aufführung einen angenehmen Eindruck hinterläßt.
Umrahmt wird das ganze Programm durch eine hübſche Muſik der
Hauskapelle.

Gerichtsverhandinngen.

Sitzung des Amtsgerichts Weißenfels am 24. Oktober.
Der Bergarbeiter Richard Wagner aus Köttichau war in

der Zeitzerſtraße mit ſeinem Fahrrade auf dem Bürgerſteige n
Er muß 1 A Strafe zahlen. Der Arbeiter Paul Weber aus
Lützen wurde wegen Diebſtahls zu einer Woche Gefängnis Franz
Weber wegen Hehlerei zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Es
wurde ihnen Strafausſetzung gewährt und ihnen eine Buße von 10
bezw. 30 auferlegt. Der Stanzer Kurt Zſchauer von hier
wurde wegen Diebſtahls zu 30 Strafe verurteilt. Der ArbeiterFritz S al z von hier erhielt wegen Gefangenenbefreiung und

Widerſtands einen Monat Gefängnis, Fritz George wegen ver
ſuchter Gefangenenbefreiung und Widerſtands drei Wochen Gefängnis,
Elſe Schuppan wegen desſelben Vergehens 390 K Strafe. Der
Arbeiter Fritz Jakob von hier wurde wegen tätlicher Beleidigung zu
30. A Strafe, Hermann Finke wegen Beleidigung und gefährlicher
Körperverletzung zu zwei Wochen Gefängnis und 30 Strafe ver
urteilt.

h

Leitung franz Rößnee.
Verantwortltch? Pr. pa. Stegftried Berger kür den polittichen Ter
und Feuilleton; Franz Bo mm z Proptnz. Lokales, Volkswirtſchaft. Ver
miſchtes und Sport Kurt Rötzner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Azmus Berlin -Wilmersdorſ. Laudacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen

e e e 3an beſtimmt vorgeſchriebenen Wachstuche W li h JSagen Be imnen i Gestern haben wir unseren lieben e e Sntwortung erZehmen, jedoch werden die Freund und Arbeitskollegen, den Köther, Schmale ſh.Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

M
Zu erfragen in der Exped

Gut möbſſertes
W j zAchlaf und Wodnrimmen

an einzelnen Herrn zu ver
mieten. Wo? ſagt die Exp.
Mövlierte gut heizbaren

Zimmer

Briketts u. Preßſteine in großen u. kleinen Fuhren.
Briketts von 5 Zentner aufwärts und Preßſteine von 2Heilwacnetische 100 Steinen aufwärts liefere frei Haus! Auch

hiochemische dehahälun Bündelholz vorrätig. Laſt u. Aſchefuhren führt aus

F. Hort t uner deidar ſrengaant F. Hoffmann, Uufer- Altenburg 30. Telerdan 219.

ſeitigung der Gallen SSike nen e u. h varmleiden ohne Operat.
Karl Rauschenbach,

Heilmagnetiſeur,
Annenſtr. Nr. 7

Sprechſtunde tägl. 9-—12

Schlosser

kranz Hohmann
zu Grabe getragen. Nar wenige Tage
war er krank und überraschend traf
uns die Nachrioht von seinem Ableben

Aus unserer Mitte ist ein lieber,
guter Mensch gegangen, dessen
Scheiden wir aufrichtig betrauern.

Kargderobe

Anedge Kieider UIvter Joppen

Fruck- und Smoking Anzüge
bis zu den allerfeinsten Qualitäten. Durch grosse

jgünstige Abschlüsse ab Fabrik, Ersparnisse der
teuren Ladenmiete und memen streng reellen

Grundsatz: Grosser Umsatz kleiner Nutzen hat

pianos Nüeeſ
Weltmarken, reiche Auswahl.

Erleichterte Zahlungsweiſe.

i rmie 3-6 3 J i in Kunäenkreis i ahren meinesren berg e Merseburg, den 29. Okt. 1924. e Pöll, Halle J. Grohe Dlrichytraße 3331 n e S ſeien de

S u e eberzeugung gewann,Wer tauſcht Die Erbelter und Angegtellten
Wohnung in Merſeburg mit
ſolcher in Kal Neu Röffen?
Ang. unt. 440 a d. Exp d. Bl.

nen Frewilxe Verſe m Soeben erſchien
öden apdenen hegchan Renvllltg gerung

in neuem Gewandee a von Grundbeſit!

Wanne Außer gewöhnlich billig
zu Kaufen.

cler Blauncke-Werke.

e Lagerhesuch sehr lohnend
I Reisespesen werden vergütet!I. Kindermann

Snern die Ero. d Bl Im Auftrage des Herrn Hawald Rau und die 2weite Auflage Leipzig, eumarkti, Ut
eſſen Ehefrau verſteigere ich öffentlich meiſtbietend Jl gIMenorunagtügh deren Grundbeſigt Haus r t e z Läden des Merſeburger Weihnachtsbuches Seit 44 Jahren bestehend.

Mit Stallung und Scheune, Hofraum und Hausgarten z z ezu verkaufen und Arker am Dorfe, Parz. 35, von zuſammen 12,10 a

Uviversitäts-Kürchenchorbeigrin (cleiner Chon)

Kirchen omnzert
re Sthchen, an Sonnabend, d. 1. Nov. 1924 D a8 roh 2 49 h

Schotterey. nachm. 2 Uhr,
Auhe landactto s

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Eine heitere Kleinstadt- und Kandidatengeschiechtzu vachten. Die zu hinterlegende Bietungsſumme beträgt enses 5 am 2. November, nachmittags 5 UhrAngebote (auch von Braue 10 Prozent des Gebots. Jov in Jadtrirhe zu Müchelnreien) unter 429 an die Ex Die Wohnung wird alsbald frei. Siegfried Berger unter r de t dpeditivn dieſes Blattes. Lützen, den 24. Otkober 1924 Eintrittskarten zu 1,50 Mk., 1,00 Mk und 0,60 Mt.g bei Frank- Lindner in Mücheln und an den Kirchtüren.S K Edm. Gottmannshauſen,uche t V vereid. und öffentl. angeſt. Verſteigerer. El

a
e

(auch auf dein Lande)
mieten oder leeren Laden

Angebote unter 430
die Expedition ds. Biatte

1 b a ßaringatoTor barnonfe
(auch etwas mehr), welches
ſich als Bauplatz eiqgnet,
kaufen geſücht. Ang. m
Preisangabe u. 438 g. d. E

Guterhaltener, großer weiß
J

billig zu verke
Hon

Vorgeschrieben

warengeſchäft

Erste Auflage März 1924
Zweite Auflage Oktober 1924

ter

E. E, P.Richtpflichtaufführung für November

am 7. November 1924

Der Wettlauf mit dem Schatten!

Gutes Papier, grösserer Druck, flotte Zeichnungen

Schauſpiel in 3 Aufzügen

von Wilhelm von Scholz.
Kartenvorkauf ab Sonnabend, den 1. November,
in der Geſchäſtsſtelle des „Merſeburger Tage

blattes“, Gotthardtſtraße.

Preis für Mitglieder 1,20 Mk.
Preis für Nichtmitglieder 300 Mk.

Gruppeneintellung für November:

Vörn: X I Vn Pitte. V lt

rt 93 t x g Ein komplettesdas ene Al Nerbenlbör Schaufenſter e
n und Nervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr m. Ladentür und Jalouſien
t

tünn
halt vorrätig n e

2 e 337 inten- VII UBuchdruckerei Th. Rößnet, eipfohlen Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig zu verkaufen. Zu erfrägen Reyelgchaltnans Hinten: Der Vorſtand
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3. Apoth. Lauchſtädt Fagitigiork Münchon a. m. d. i. vih 2.in der Exp. d. V Ny rehteh

am was n e e e Rd h dec aEuhhom oKnie Funkemburg.s S 58 2 8 3 üben Freitag abendS S 8 3 6. November. Morgen, Donnerstag zS S 2 S S J v i JS e 2 S 8 S S Karten in der Stollberg' ſchen der beliebte o er i J 3 9 F 3 n

J 8 5 Buchhand!ung. ß Ae s 3 S 3 ad n F. FJlotte Muſik! Tanz freil!m s S S S le s S e z13 nre a s es Atttar- nS 232 e e x hEr 5827 knyeiharat An Röcke, Hofen, Mäntel l 5S e s S Stiefel, Schuhe, Kopffchützer,S S m Stiefel Schuhe, Kopfſchützer,Ant In Motortadrer! Pschorr Bräu. Pelzmützen, Pulswärmer, auch ſtundenweiſe,

8 3 S U d Moll u S S Torniſter, Schals uſw. ufw g;S s s 8 8 t Se v S Das nete datentierte c m u Wird übernommenAas S Herkules“- Werkzeug ren Lauchstsdt 201 9 pe s 2757 „Merkg e gruzeug e n Teich Ang. unt. 443 an die Exp. d. Bl.3 S S (am Teich).33 5 S l aus prima Spezialſtahl, ge U. PisnierKompanie. ſagts e e e e eſſen a e. J. Lore Schneiderne S 5 G nickelt und poliert, hat 40 S den 30. d. M. rs S er 8 S Je Berwendungs möglichkeiten abends 8Uhr u AusbeſſernS e 8 e S a s S e Anſchaffungspreis: S ſ S328 e Le e Theo w u. nimmt anS s 28 J e e S s heogor Koch, Mersehurs, C V Antreten am b blüffend Albrecht, Querſtraße 20
S 8 252 S s s S 2 8 3 n e fordſtr. I S Gerätehaus d tet ver am Spottplatz Krautſtraße.e itt 79 Der Brayd meiſter e zS a S S e nut e e 57 7 hegen e c S Q Thbohraneh nnanin: j e hS e e en S behrateht. Puppenwegen NModellierbogen a e hie 9S S J wer zaufe ing ark, g ſ ü B äftige e n von v. e ee a r 8 S a di d2 G Ang. unt 444 an die Exp. d Bl.8 22 S S 228 e 22 re z h AdlerDrogerfe, Entenplan elallteS J 2 4 e 2s S e rer e gute Ardeitzplerdee 22 a S r rS a S S z Für die richtige Löſung obigen Sprichwortes fF Tüchtige guteinpfohleneS S S S r S S S S S haben wir nachſtehende Preiſe ausgeſetzt Ihnen eler afe Wahen er räfteS S f 28 S 7 e 1. Frois: gjS J s en l. einen Kutsch- WagenS 22 S. S 2 7 7 a 5 car 7 s e on eimricfafuaregS S Se 5 e e S WMarkranſtädt, ſtellt noch eine c m s beſtehend aus: 1 Eßzimmer 10s a S 2 Se S S v. Herrenzimmer u. 1 Schlafzimmer, ſowie 1 Küche e Straße 10 per 1. 11. reſp. 1. 12. 24.

S m 37 S. S 7 S S S r e n m n t ue S l e krols: Ein Migoſer, 8. Frols: Eino Vascheausstoner. Abſatzferkel Otto Dobkowitz,
S a s S. rets: Eine Häahmasching, S. Freis: Fin bamen- o. Merſeo 32 S S S MerſeburgS S S errentanrrad. 8. Preis Eine Geige, 7. Preis Eine ſtehen zum Verkauf e SS l 725 Z. Pandoline. 8.--27. Preis 268 nnotogr. Klangnamergs Srebnitz 3902 S. 3 5 S d Se

S 7 l ne g 0 mSan e S roß iS e e Argahl di Tioſipreiſhe verhanftS S S de s e S 2 Gewinne eines obenge le der uns die rich Trebnitze s ca z g S I hannten Preiſes e I igeLöſ. einſend rie. Trebnitz.ehe e 3 Die Verteilung geſchieht unter Aufſicht eines hieſige 2 t3 S 8 8 c t8 m 352 3 S O Sag s a s Notars, an der jed. Löſer teilnimmnt. Die Einſendung äuhren guter wird geſucht Roſenweg 1.

S e er r muß ſofort erfolgen und ſsrpflehtet Slo zu nlehts S ri2 7 ür Rückporto, Druckſachen, Schreiblohn uſw. ſowei bin Damen hegenschinmn3 S S S S h c 9 n iels O Senachrichtigung geiwünſcht wird, find der Löſ. Ge von Ehlert, Entenpl. bis Kl.S 2 s S g 25 5 8* 28 2 S S bühren beizufügen. Die Beteiligung an der Ausloſ zu verkaufen Ritterſtraße verloren. Geg.

S S 2 F. rot 9a e Lezw. die Auteil. mindeſt. eines Troſtpreiſes iſt davon Kzeighahn, Neumarkt 39 Bel.abzug Rot Feldweg a

S I ganz unabhängig Briefporto 10 Pfg., unfrankierte Fernruf 486O S 2 S SDriefe werden nicht angen. Schreiben Sie ſofort an ſie invan s gung -Versang Fr. Knſgping, graunschweig r. 2160 Junger Mann Dober mann Minn)C e S 7 2838 die c ipfän er der Preiſ zug unſeren letzten h en Die ab mgedetS 5 s 28 S Die Empfäng er Preiſe aus u e S 2 Kfm., fl. Erſch., w. d. enilaufen. Bitte ab gS e 7 e e s Preisausſchreiben finden Sie auf dem Jhnen nach Bekanntſchee. beff. Dame zw. bei G. Schütze, Sriſeur,
a S Einſendung der Löſ. zugehenden Schreiben vermerkt Heirat. Ang. unt. 441 an Weiſenfelſer Straße

D 8 r n e t 3 4— 5 1e e e s e e die Expedition d. Bl. Vor Ankauf wird gewarnt.
y 2



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 29. Oktober 1924.

Modewaren-
Geschäft

CAſtr
Jreen bedeutender Vergröß erung meiner Geschäftsräume peranstaue ich ab Nittwwocſi

erſaus
und gebe trotz meiner bekannt billigen Preise

10 Prozent Rabatt

Neickie eMinne unEnenplen Nr. 5
ſt Mſſtrſtiniſſſſſine ſimſſſſſſiſſſſ

Tivoli.
Sreitag, den 31. Oktober

M
ab 10 Uhr vorm. Wellfleiſch

ab 4Uhr nachm. friſche Wurſt

abend gr. Bratwurfſteſſen.
Es ladet freundl. ein

Guſtav Erdmann.

Hancdsehune

r JScütſaer,Schmale Straße 21.

Mitteldeuts che CGigereſten-

G Halle a. S.Fabrik

Reſtauration
Morgen, Donnerstag

Schlachtefeſt

gdledeſt
Otto Kretzschmar,

Weiße Mauer Nr. 30.

Kinderſtiefel
Jch führe in dieſem Artikel das Beſte was es gibt.

Buſfalo Bill geſchützt

der konkurrenzloſe Schul-Stiefel
Sohne Hinternaht. S San

Für die Qualität und Haltbarkeit dieſes Stiefels
ſind die Preiſe ſehr niedrig

27/2510.90 30/32 11.50 33/85 12.90

Werſtau zur sei fie ferabgesetetem Jreisem!

z findDobkod

9
4

Kinderſtiefel mar Goldregen
nur allerbeſte Lederverarbeitung mit Zwiſchen
ſohle gearbeitet, in Haltbarkeit unübertroffen.

An 5.50 9.50 11.00
Ferner eine rieſige Auswahl in:

Reizenden Kinderſtiefeln, farbige Leder,

Lack mit farbigem Leder uſw. uſw.
Auch hierin ſtets neueſte Modelle.

Ganz beſondere Beachtung finden meine
Kinderſtiefelchen

in den Größen 18—26, da ich außer nur beſtem
Material auch Wert auf fußgerechte Formen lege.

SchuhhausI khrentraut
15 Klee Ritteretrude 15

JruDersgehungen

Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen Sieeine Flaſche Jhres re mit, und ich ſage, was
und wo es Jhnen fehlt und wie Sie durch Homöopathie,

Naturheilkunde und Biochemie wieder geſund werden
Sprechſtunden in Halle, Martinſtraße 16,

Hotel Stadt Leipzig, jetzt am Freitag vormittagskönnen.

von 8—12 und nachmittags von 2—-7 Uhr.

Paul Bohn, Heilkunciger.
Freie Schickſalsdentung

Nachdem ich lange Jahre als Aſtrolog auf
Reiſen war, und viele tauſend Perſonen meinen SRat einholten, habe ich mich nunmehr entſchloſſen,

für jeden vollſtändig umſonſt eine Probe
deutung für ſein Leben auszuarbeiten. Meine

I Arbeit wird Sie in Erſtaunen verſetzen, kommen
J doch täglich Anerkennungsſchreiben, die dies

I beſtätigen.
Schreiben Sie aber ſofört. Jch brauche

Jhren vollen Ramen, ſowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Jhrer Geburt. Angabe ob Frau, Fräu
J lein oder Herr iſt erwünſcht. Geld verlange ich

I nicht. Sie können aber, wenn Sie wollen, einen
frankierten Umſchlag mit Jhrer Adreſſe beilegen.
Nennen Sie auch dieſe Zeitung.

Franz Moritz, Berlin W 5.
Handelsgerichtlich eingetragene Jirma

ſchwarz weiß. Siberkies

in groß. Auswahlfehr preisw.

Gartenſtr. 11/17, Tel. 684

Fachwerk
24 m lang, 7 mm breit, tadel

los erhalten, ſofort zu ver

Sachſe S Rothmann,

Grabdenkmäler,
Grabeinfaſſungen,

Sn ſf ſn
Ab St reitag. MEn e e

nen ittl

den 31. Okltober, zum erſten Male

Bildhauerei Bielig,

Baracke

Aer

h

Reſtaurank Hohenzollern
Separater Ausſchank von meinem TraubenWein (Moſt)

T erfeſt

kaufen.
I

e Jeden Donnerstag Anterhaltungs Muſik

LeunaWerke, n iiiin
Weg.

in ſchöner, kräftiger Winter
ware, auch für jede unterſetzte

Billige Hoſen

und ſehr ſtarke Figur paſſend,
'90bequem im Schnitt von Mk. 7 an

Burſchengrößen entſprechend billiger.

Lang und Breeches

ha Hildebrandt
Sporthaus

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 13.

Er e

Steuer Rechtsberatung

Sprechgeit 11--3 Uhr, Hälterſtraße 33 II.

ne Hofe
v swerter Mittagstiſch

en
und Beiſtand in Ehe, Alimenten-, Erbſchafts, Straf, Miets, Renten, Ver
trauens und Aufwertungsfachen (Hypo
theken, Sparkaſſen Guthaben. Lebensver
ſicherung pp.), Verträge, Schriftfätze, Ver
tretungen und Verhandlungen mit Behörden

Einzelha
Kaptlalltch tiger Jntereſſent h

Kauf od. Betelligung
Angebote unter I 58 an

u C an. S.

e

e eMetall u.

ſeine Angetgen

D. Heßter

n z.n I Herfteller zahlt 190 Mk. wenn „Rieſolda“ gicht in

Hotel „3um alten Deſſaner“
Morgen DonnerstagGroßes Schlachtefeſt.

Von vortnittags 10 Uhr an Wellfleiſch,
abends friſche Wurſt u. Schlachtſchüſſel.

M Anſtich von ff. Löwenbräu (Märzenbier)
und ff. Engelhardtbier.

Es ladet ergebenſt ein H. Lehm ann.

Srettet den 31. d. Mts. empfehle ich in
ner Auswahl von 25 Stück

prima ortfr.
Alchwien

a ucnſſc
Kühe

m. Rälhern,
junge hochtragende

Kühe und Färſen,
ſowie gute

Zuchtbullen
mit Abſtammungs-Nachweis in bekannter

Qualität zu günſtigen Preiſen

Crumpa b. Aen Tel. 39.

Ab Sreitag, den 31. d. Mts. ſtehen in ſehr
Auswahl erſtklaſſtse

lunge hochtragende

e rischmllchende
ostkrlertsche

KUhe
S U. Färsen

preiswert zum Verkauf.

W. Ziegenhorn, Schafſtädt
Fernruf 32.

Ia Schokoladen, Kakgo, Bonhons, Keßge 5

ſowie ſämtliche

Weihnachts Artikel
kaufen Wiederverkäufer ſtets am preiswerteſten

bei der Schokoladen Großhandlung
Stephan Loeper, Lauchſtädt
Telefon 96. Telefon 96

Hieſiger Bertreter:Erwin Ridoien, Merſeburg, Lindenſtraße 19.

I

10 Minuten bei Menſch und Tier Kopf Filz, Kleider

mehr oft bei einmaliger Anwendung
haben den beſten Erfolg im
Berſebg. Korreſpondent.

von „Rieſolda“. Verkauf nur bei
Jriſeur Wernsel, Obere Burgſtr. 6

Lä ſe Flöhe (Brut) vertilat. Keine Wanze
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